ocztowa uiszczona ryczaltem 


Mittwoch, den 16. September 1931 * 4 BAG Optata 
ö 1 O dz e Eiuzelnummer 20 Groſchen 1 


zeitung 


Zentralorgan der Pentiihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die .Lodzer Volks, 
an Tagen nach —— 


Ne. 25 


dog 4 —. fährlich Gun pr Pi; nummer 0 


“ erſcheint täglich morgens, 
e 
i8: lie 
. Post Zia FE 1.25; Ausland: monatlich 
tm Groſchen. 
'onntags 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: : 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 
. 


Die amilichen Rüftunassiffern der Staaten 


Bon 60 Staaten haben nur 19 ihren Nüſtungsſtand angegeben. 
Volen beansprucht für ſich Sonderbehandlung. 


Genf, 15. September. Der Termin für die Ein⸗ 
reichung der Angaben über den Rüſtungsſtand iſt am 
Dienstag abgelaufen. Bisher haben von den 60 zur Ao⸗ 
rüſtungskonferenz eingeladenen Staaten nur 19 der Auf⸗ 
forderung des Völkerbundsrates Folge geleiſtet und ihre 
Rüſtungsziffern bekannt gegeben. Unter dieſen 19 Staa⸗ 
ten befinden ſich die europäiſchen Großmächte, ferner Ruß⸗ 
land, die Vereinigten Staaten, Polen, Bulgarien, Ir⸗ 
land, Norwegen und Eſtland. Der Aufforderung des 
Rates find bisher noch nicht nachgekommen ſämtliche ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten, die Tſchechoſlowalei, Südflawien, 
China, Lettland und Finnland. Von den bisher einge⸗ 
die Hen 19 Rüſtungsdenkſchriften hat das Sekretariat 


die Denſchriften von Rußland, Polen und Portugal nicht 
veröffentlicht. Die polniſche Regierung hat gleichzeitig mit 
der in einer Anlage dem General- 


ſekretariat eine kurze Mitteilung gemacht, in der darauf 
hingewieſen wird, daß ein Nachbarſtaat Polens nicht dem 
Völkerbund angehört und daher nicht den Friedensſicherun⸗ 
gen des Völkerbundes unterworſen iſt. Der Rüſtungs⸗ 


'olens müßte r unter anderen Geſichtspunkten 
— werden 15 5 übrigen Staaten. 


IH ein militäriſcher Grenzüberfall 
eine Kriegsdrohung? 
Polen verlangt Abänderung des deutſchen Abkommens ⸗ 
entwurſs über die Lriegsvorbeugenden Maßnahmen. 


Genf, 15. September. Im Abrüſtungsausſchuß des 
Pölkerbundrates fand am Dienstag eine ausgedehnte 
Ausſprache über den Antrag der polniſchen Regierung 
ftatt, den von der deutſchen Regierung vorgelegten Ab⸗ 
lommensentwurf über die kriegsvorbeugenden Maßn ih ⸗ 
men des Völlerbundrates dahin abzuändern, daß ein mili⸗ 
täriſcher Grenzüberfall nicht als Kriegsdrohung ange ⸗ 
ſehen werden ſoll. Da eine Einigung nicht zuftande kam, 
wurde ein engerer Ausſchuß ausgeſeßt, in dem jetzt ver⸗ 
ſucht werden joll, die grindiäplicen Grundsätze in dieſer 
Frage zu überbrücken. 


Indien verlangt pollliſche Unabhängigteit 


Gandhi legt die Ziele des indiſchen Kongreſſes dar. 


London, 15. September. Am Dienstag vormit⸗ 
tag hielt Gandhi vor dem Verfaſſungsauſchuß der 
engliſch indiſchen Konferenz feine mit Span⸗ 
nung erwartete Rede. Er ſei ‚jo erklärte er, nach London 
gekommen im Geiſte der Zufammenarbeft, um eine Eini⸗ 
gung zu erleichtern. Seine Stellung hänge gänzlich von 
dem guten Willen ſeiner indiſchen Kollegen aller Religios 
nen und der engliſchen Regierung ab. Er bot an, falls 
es gewünſcht werde, werde er ſich ſofort zurückziehen, wei 
er nur ein Vertreter des Kongreſſes und daher nicht völ⸗ 
lig unabhängig ſei. Gandhi legte dann ausführlich die 
Geſchichte und 

die Ziele des indiſchen Kongreſſes 


dar: Der Kongreß ſei von dem Engländer Hume ge⸗ 
11 worden. In ihm ſeien faſt alle Religionen In⸗ 
iens vertreten. Der Kongreß habe ſich von Anfang an 
der Intereſſen der unglücklichen Kaſten der unberührbaren 
und der leidenden Maſſen des Volkes angenommen, Er 
verlas dann das ihm vom allindiſchen Kongreß übertka⸗ 
ene Mandat, das die politiſche Unabhängig⸗ 
eit Indiens ſowie die indiſche Kontron le 
über Armee und Finanzen verlangt. Unter bem 


Geſichtspunkt dieſer Entſchließung habe er die Beſchlüſſe 
der Unterausſchüſſe und die Aeußerungen des Miniſter⸗ 
präſidenten ſtudiert, aber gefunden, daß dieſe bei weitem 
nicht die Forderungen des Kongreſſes erfüllten. Der 
Kongreß habe grundſätzlich den Gedanken einer verant⸗ 
worklichen geſetzgebenden Bundesverſammlung angenom⸗ 
men und ſtets eine Zuſammenarbeit zwiſchen England und 
Indien auf der Baſis der Gleichheit erwogen. Jede Seite 
ſolle das Recht zur Auflöſung der Parknerſchaft haben, 
falls es als notwendig erſchiene. Ihm ſchwebe als Ziel 
vor, der Bürger eines großen Staatenbundes zu ſein, deſ⸗ 
fen einzelne Teile in einer Partnerſchaft zuſammenlebten, 
die freiwillig ſein müſſe und nicht von einem Teil 
dem anderen zwangsweiſe auferlegt: werden dürſe. 


Gandhi möchte Deutſchland beſuchen. 
London, 15. September. In engeten Freundes⸗ 
kreiſen hat Gandhi erklärt, daß er ernſtli cherwäge, wäh⸗ 
rend ſeines jetzigen Aufenthaltes in Europa auch 0 
land zu beſuchen. Er habe ſich aber noch nicht endgültig 
entſchieden. 


0 ³¹ðwbꝛ y ff TI 


Wann wird die Seimſeſſion einberufen? 


Trotz der ſchweren Lage des Landes ſcheint man in 
Warſchau mit der Einen des Parlaments abſolut 
teine Eile zu haben. Im Seim herrſcht nach wie vor 
Totenſtille oder öde Leere. Es verlautet, daß der Sem 
in der erſten Hälfte des Oktober einberufen werden wird. 
Noch im Laufe dieſer Woche ſoll eine Konferenz des Mini⸗ 
ſterpräſidenten mit dem Sejmmarſchall zwecks Feſtlegung 


der Arbeiten des Sejm stattfinden. Der genaue Termin, 


der Sejmeinberufung wird erſt nach einer Konferenz des 
Miniſterpräſidenten mit dem Staatspräſidenten bekannt 
De Der Staatspräſident weilt aber noch immer auf 
einem Jagdſchloß in Spala und kommt nur von Zeit zu 
Zeit nach Warſchau zwecks Erledigung dringender Slaais⸗ 
geſchäfte. 


In den Nuheſtand verſetzt. 


Folgende Polizeioffiziere wurden geſtern in den 
Ruheſtand verſetzt der Wojewodſchaftspolizeikommandant 
in Krakau Inſpektor Pilch, der Wojewodſchaftskomman⸗ 
dant in Bialyſtok Inſpektor Charlemgue, Wojewodſchafts⸗ 


kommandant in Wilna Inſpektor Galle und der Woje⸗ 
wodſchaftskommandant in Tarnapol Dr. Haas. Außer 
dem wurde Inſpektor Galle vom Polizeihauptkommando 
in den Ruheſtand verſetzt. 


Geasyniti wird von Kattowitz 
nach Lemberg verſetzt? 


In politiſchen Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, 
daß der gegenwärtige Wojewode von Oberſchleſien Gra⸗ 
nt für den Poſten des Lemberger Wojewoden vor⸗ 
geſehen iſt. Die der Aung Grazynfkis nach Lemberg Joll 
jedoch erſt nach der Liquidierung der Wojewodſchaften 
Tarnopol und Stanislau erfolgen, in welcher Frage die 
Entſcheidung in nächſter Zeit erfolgen ſoll. Die Gebiete 
der zwei liquidierten Wojewodſchaften ſollen dann be⸗ 
lannklich zum Teil der Lemberger Wojewodschaft zuge⸗ 
teilt werden. Gegenwärtig ſoll man auf der Suche nach 
einem Kandidaten für den oberſchleſiſchen Wojewoden⸗ 
poſten fein. Man ſpricht, daß dieſer Poſten dem gewe⸗ 
jenen Wojewoden von Posen Bninſki angeboten worden 
ſein ſoll, doch habe dieſer abgelehnt. 


25 Prozent Rabatt. un, 1 3 
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der Sapifenputfh in Buferret 


m der Nacht von Sonnabend auf Sonntag hat die 
Leinen die antun der öſterreichiſchen Faſchiſten, 
in Oeſterreich einen bewaffneten Auſſtand gegen die be 
ſtehende Staatsordnung unternommen. Der Putſch ging 
von der Steiermark aus und ſollte ſich über ganz Oeſter⸗ 
reich ausbreiten. Mit Gewehren und Maſchinengewehren 
ausgerüſtete Heimwehrleute beſetzten in den meiſten ‚Di 
ſchaften des Landes Steiermark die öffentlichen Gebäude. 
Zugleich wurden Proklamationen angeſchlagen, in denen 
der Bundesführer Dr. Pfri mer erklärt, daß die Heim⸗ 
wehr die Staatsmacht übernimmt und daß er, 
Dr. Pfrimer, die Heimwehr unter die Waffen rufe. Er 
entbinde alle Beamten und Soldaten ihres Die nſt⸗ 
eides und nehme ſie zu ſich in Eid. Gleichzeitig ver⸗ 
öffentlichte er eine neue Verfaſſung, in der er 
ſich ſelbſt zum Staatsführer ernennt und den 
Oberbefeh ’ über das Bundesheer übernimmt, 
In der Pfrimerſchen Verfaſſung werden die Gejhwo- 


Dr. Pfrimers erſter Aufruf, der am Sonntag in den mei 
ſten ſteiriſchen Ortſchaften angeſchlagen wurde. 


renengerichte abgeſchafft und das Stand⸗ 
recht proklamiert. Ferner wird die Autonomie 
des Landes Wien aufgehoben. 

Der von der Heimwehr unternommene Staatsſtroich 
ift bereits nach einigen Stunden kläglich zuſammengebro⸗ 
chen. Die Kontraktion der Sozialdemokratiſchen Partei, 
die von der Regierung die ſofortige und energische Eine 
ſetzung der Staatsmacht gegen die Putſchiſten verlangte, 
zwang die öſterreichiſche Regierung zur Niederwerfung des 
Putſches. Ihren Forderungen gaben die Sozialiſten durch 
die Mobilmachung aller ihr zur Verfügung ſtehenden Ab⸗ 
wehrmittel, haupkſächlich des Schutzundes, den notwendi⸗ 
gen Nachdruck. Die Partei war bereit, im Falle der Un⸗ 
fähigkeit der Regierung, den hochverräteriſchen Anſchlag 
zu liquidieren, oder einer Toleranz den Initiatoren des⸗ 
ſelben gegenüber die bedrohte Republik und Demokratie 
durch die organisierte Arbeiterklaſſe ſchühen zu laſſen. 

Der Verlauf des Heimwehr⸗Putſches zeigt den gan⸗ 
zen Irrſinn und die ganze Gewiſſenloſigkeit, die den Füh⸗ 
rern des öſterreichiſchen Faschismus immer eigen geweſen 
it. Es kam zwar zum erſtenmal zu einem. offenen, be⸗ 
waffneten, hochverräteriſchen Anſchlag auf die republila⸗ 
niſche Staatsordnung, aber ſchon ſeit Jahren gehen die 
Beſtrebungen der Heimwehrorganiſationen in der Nice 
tung umſtürzleriſcher Aktionen. Es hat den Anſchein, daß 
die Regierung unvorbereitet von dieſem Angri auf die 
Republik war, doch gab es Anzeichen genug, die die Regie⸗ 
rung hätten warnen müſſen, wenn nicht immer gerade von 
dieſer Seite eine unverſtändliche Nachſicht der Heimwehr 


und ihrem militäriſchen Treiben gegenüber geübt worden 
wäre. Die Sozialiſten haben es nie unterlaſſen, auf die 


— 
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für den Beſtand Oeſterreichs ſo gefährlichen Abſichten der 


Heimwehren aufmerksam zu machen. Letztens wurde ſogar 


auf die Geländeübungen der Heimwehren mit Maſchinen⸗ 
gewehren hingewieſen, die krotz des Regierungsverbotes 
abgehalten würden. Die öſterreichiſche Se erung-.tird 
ſich ernſtlich mit den Heimmehren beichältigen mllſſen, 
wenn fie es zu keinem bewaffneten Auselnanderſehen der 
Arbeiterklaſſe mit den Feinden der Demokratie kommen 
laſſen will. 1 
Es iſt ſchwer vorſtellbar, welchen Plan der gi der 
Heimwehten mit ſeinem Pulſch im entlegenen 
gehabt haben mag. Hoffte er vielleicht diejenigen Bundes⸗ 
änder, die ſchwächeren ſozialiſtiſchen Anhang aufweisen, 
für feine ſtaatsverräteriſchen Abſichten zu gewinnen, um 
dann gegen die anderen Länder, im beſonderen gegen 
Wien aufmarſchieren Fin können? Schon vor einem Jahre 
hatte ja die Heimwehr die an nach Muſſoltnts be⸗ 
rühmt gewordenen Mllſter den. Marſch auf Wlen“ alzu 
treten. Glaubte er vielleicht, die wirtſchaftlich ungünſtige 
Lage, in der ſich Oeſterreich befindet, ausnützen zu können 
Eines ift aber ſicher, abgeſehen von den größentvahnſiun⸗ 
gen perjönlichen Bestrebungen des Führers war die ganze 
Aktion gegen die ſozlallſtiſche Arbeiterklaſſe gorſchret, 
die die feſteſte Stütze der Demokratie gegen jegliche Dik⸗ 
taturgelüſte einer Perſon, Organisation oder Klaſſe in 
Oeſterreich iſt und deren Chua in Oeſterreich immer 
er wird. Schon allein die Proklamation der Putſchl⸗ 
den iſt der beſte Beweis dafür, wie die Putſchmacher, wenn 


L STE ee] 
Heimwehr- Führer Dr. Primer, 
der Urheber des Heimmehrputiches. 


fie, Herren der Situation gerworden wären, die demokra⸗ 
15 5 Rechte des Volkes und bie Arbeiterklaſſe behandelt 
ätten. an ee 2 

Der Putſch iſt mißlungen. Die Heimmehrführung 
und ihre ſchwerinduſtriellen Hintermänner jet ein 
ſchwer wettzumachendes Flasko erlitten. Dies, bedeutet 
aber nicht, daß die ALM Faſchtſtengeſahr ver⸗ 
ſchwunden iſt. Sie befteht, wie die Verhältuiſſe in Oeſter⸗ 
reich liegen, auch weiterhin. Das reaktionäre Bürger⸗ 
tum, die offenen und geheimen Anhänger der Heiwweh⸗ 
ren, fürchten nichts fo ſehr, wie das ftändige Anwachſen 
der ſozialiſtiſchen Beſpegung, die ſich anſchickt, die Geſchicke 
Oeſterreichs in die eigenen Hände zu nehmen. Gegen den 
lommenden Sieg dez Sozlallsmus wird noch oft bon den, 
Feinden angekämpft werden. Die „eſſerne Diſziplin“, 
die unſere öſterreichſſche Bruderpartel von den Arbeitern 
in Hinblick auf die Pulſchaktlon verlangte und die auch be⸗ 
folgt wurde, iſt uns Gewähr daflür, daß Oeſterroſchs So⸗ 
1 leinen Fußbreit des errungenen Bodens Tamp'- 
os aufgeben werden. In dieſer Hinſicht ſind ſie uns un⸗ 
vergleichlich weit voraus. Sie werben verftehen ſiegreich 
gegen die Feinde der Demokratie, des Sozlaltsmus zu 
u de Ihr Sieg wird uns den Kampf um unſer Recht 
auf Freiheit und Recht erleichtern. E. g. 


Pfrimer in Jugoſlawien. 
„ Wien, 15. September. Wie hier bekannt wird, be⸗ 
findet ſich der Putſchiſt Dr. Pftimer auf jngoflatolſchen 
Gebiet In Marburg an der Drau. Die Kamllie Pfrimers 
ſoll boreits ſeit einer Woche in Marburg wohnen. Am 
Montag habe auch Dr. Primer die Grenze im Kraftwagen 
pafflert. Er reiſe mit einem 10 Paß und ge⸗ 
denke bis Mittwoch in Marburg zu bleiben, um ſich fodann 
mit Frau und Kindern nach Italien zu begeben. 


Weitere Berhaftungen, 


Wilen, 15. September. Ein amtliches Belgrader 
Telegramm beſtätigt, daß Dr. Pfrimer mit ſeinem Sohn 
und einigen Begleltern in Marburg eingetroffen iſt. Ein 
Auglieferungsbegehren von Iſterreichiſcher Seite dürfte 
nicht ale werden, da eine Auslieferung wegen Hochver⸗ 
rats, alſo wegen eines politifchen Vergehens, nicht zu er⸗ 
warten iſt. Im Zusammenhang mit der Flucht Pfrimers 
wurde Graf Berthold Slade ein Neffe des früheren 
öſterreſchiſchen Miniſterpräſtdenten, auf Schloß Halben 
rain unter dem Verdacht der Mithilfe verhaftet, Er ber 
ftveitet jedoch, Dr. Pfrimer am Sonntag geſehen zu haben. 
Neu verhaftet wurde in Graz der Gheſrede teur der ſtel⸗ 
riſchen Heimatſchußzeitſchrift „Panther“ namens Kaibiſch. 
Gegen den Fraktionsführer des Heimatblocks im Natſong 
rat Dr. Udo Neuſtetter⸗Stürmer wurde en der 
Immunität beantragt, ebenſon gegen den Heimatblockab⸗ 
geordneten Lichtenegger. Unter dem im Heimwehrlager 
im Kloſter Neuburg Verhafteten befindet ſich auch ber 
Neffe des öſerreichſchen Heeresminiſters, der ebenfalls 


telermark 


Das Schichal des Europaausſchuſſes. 


Die Außereuropäiſchen Staaten verlangen Teilnahme an den Beratungen 
des Europaausſchuſſes. 8 


Genf, 15. September. Im politiſchen Aus- 
chuß der i ent⸗ 
pann ſich heute eine große polltiſche Ausſprache über bas 

weftere Schickſal des er An den Bera⸗ 
zungen nahmen u. a, die Außenminiſter Curtius, Brſand, 
Grandi, Zaleſki, Beneſch und Graf Apponyi teil. Zur 
Verhandlung gelangte der e des Europaaus⸗ 
ſchuſſes ſowie der kuſſiſche Vorſchlag auf Abschluß eines 
wirtſchaftlichen Nichtangriſſspaltes. Die Völkerbundsver⸗ 
19 hat jetzt zu eniſchljeßen, ob daz eben. abge⸗ 


Tanfene Mandat des Euxopaausſchuſſes verlän: 


et werden ſoll und in welcher Form der Europaaus⸗ 
ch jetzt weiter beibehalten wird. 

Der japaniſche Botſchafter in Brlfel gei⸗ 
i die Tendenz des Euxropaausſchuſſes, wirtſchaft⸗ 
(che Fragen zu behandeln, die der alleinigen It? 
ſtändigkeit des Völkerbundes unterſtänden. Er verlangte, 
daß die außerexopäiſchen Staaten zu den Mxbeis 
ten des Eutopaausſchüſſes gleichberechtigt zugezogen 
werden. Der uſſiſche wirtſchaftliche Nichlangkiffshalt 
dürfe nicht in einem Sonderausſchuß des Europaausſchuſ⸗ 
ſes, ſondern müſſe im Rahmen des Bölterbundes behan⸗ 
delt werden. Ä f 

Der perſiſche Vertreter ſchloß ſich dieſem zum 
erſten Male gegen den Europaausſchuß von außereuro⸗ 
päiſcher Seite vorgebrachten Angriff an. 


Der deutſche Reichsaußenminiſter Curtius 
führte aus: Die Arbeiten des Vhllerbundes der Tehien 
Jahre haben deutlich den unmittelbaren Ae e 
zwiſchen der euro pälſchen und der Weltwirt⸗ 
ſchaft gezeigt und insbeſondere bewieſen, daß es heute 
177 iſt, Europa zu iſoljeren, Es erſcheint ferner 
zweifelhaft, ob eine beſofndere Staaten; 1 Europas in 
wpirtſchaftlicher Beziehung in der ya! überhaupt bitch- 
jihrbar iſt. Die gleiche Frage ſtellt ſich auf polttifchen 
Gebiet. Eine Entſcheldung hierüber iſt heule noch nicht 
möglich, Bisher liegt we fein Antrag, auf Liauidierung 
des Eüropaausſchuſſes vor. Die Erfahrung des eier 
Jahres reicht zweifellos nicht aus, um beteits ein abe 
ſchließendes Urteil über die Arbeiten des Europaausſchuſ⸗ 
ſes zu fällen. Es wäre grundfäßlich falſch, jetzt beratts 
zu Vegi der Arbeiten im Europaaltsſchuß die Arbeiten 
zur Ueberwindung der euxopaäiſchen en aufzu⸗ 
BEN und zu vertagen. Es 5 daher unbedingt notwen⸗ 
ig die bereits eingeleiteten Arbeiten des Europaausfchus 
ſes weiter fortzuſezen. In der öffenklichen Meinung it 
allgemein ſehr ſtarke Skepſis und Kritik an den Arbeiten 
des a ee & Tage getreten. Die Beteiligung 
der außereuxopäſſchen Staaten an den Arbeiten des Euro 

paausſchuſſes iſt unbedingt notwendig. A der weiteren 
Behandlung des ruſſiſchen y riſchaßt chen Nich t⸗ 
a ede tes empfahl Dr. Curtius die Einſetzung 
eines Sonderausſchuſſes, in dem gleichmäßig außereur. 
päiſche und eurdpäſche Staaten verlketen ſein ſollen, Cur 
tus erörterte daun den Vorschlag der eſtländiſchen 
Regierung, lebt bereits in der Prüfung der re 
polltiſchen Fragen die Bildung elner ettopäiihen 
Staatenuntonm einzutreten. Er erklärte den Zeil: 
punkt hierfür für verfrüht. 

Der franzöſiſche Außen mlnkſter Brland 
tefertette in längerer Rede die i dez 
Europaausſchuſſes. Er jagte untet anderem, der Luro⸗ 
pälſche Ausſchuß habe im Sinne bes Vötterbiindes amt 
beitet. Ein Gedanke, den e aufzulbſon, 
fommte heute überhaupt nicht in Frage. Der Europagus⸗ 
ſchuß fet in der leßten Zeit aus dem urſpellnglichen Rah⸗ 
men herausgedrückt worden, da ihn die europäiſchen Völ⸗ 
fer in ihrer Not um Hilfe angerufen hätten. Der euro⸗ 
päiſche Ausſchuß habe verjucht, dieſem Appell zu folgen 
und damit eine Rolle zu übernehmen, die eigenklich dem 
Völkerbund zufallen ſollte. Zweſfellos ſei es dem euroe 
päiſchen Ausſchuß bisher nicht gelungen, die Leiden der 
Volker, die beſonders litten, zu mildern. Aber der euro⸗ 
päiſche Ausſchuß habe auf verſchiedenen Gebieten bereits 
hraktiſche Ergebniſſe erzielt. Dem europäiſchen Ausſchuß 
könne nur der Vorwurf des Uebergreifens gemacht wer⸗ 
den. Der euxopäiſche Ausſchuß würde ſelbſtverſtändlich 
auch Hinftigpitt den univerſellen Charakter des Möller: 
bundes Rechnung tragen. Der europäiſche Ausſchuß mülſſe 
daher feine Arbeiten wieder fortfehen. Briand teilte am 
Schluß mit, daß er dem politiſcheſt Ausſchuß einen Por⸗ 
ſchlag über das weitere Schickſal des europäiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes habe zugehen laſſen. 


Ein Kompromiß wird geſucht. 


Senf, 15, September, Die ad Debatte im 
politſchen Ausschuß der Völterbundsverſammlung ber das 
weitere Schickal des Me ene Iſt zunächſt mil 
der Einſehung eines Redaktſonsausſchuſſes abgeſchloſſen 


worden, dem Brand (Frankreich), Curtius (Deutſchland), 
Sato ah Beneſch (Tschechoflowakel), Lange (Nortoe⸗ 
en), Grand geralien), Lord Lytton (England), Buſta 
ehe ulld ein Vertreter 1 angehören und ber 
nder nächſten Sitzung am Mittwoch einen Vorſchlag für 
die endgültige Regelung vorlegen ſoll. 

Man ſucht nunmehr elne Löſung zu finden, daß die 
Vollverſammlung des Völkerbundes eine Entſchließung 
annimmt, in der das Mandat des Europaausſchuſſos, 
der ein Ausſchuß des Völkerbundes iſt, auf ein weiteres 

ahr verlängert wird, wobel den außereuropäiſchen 

taaten fache wird, Hi fo bald als möglich die Fl⸗ 
nanz⸗ und lee e ationen mit dem im Europa⸗ 
ausſchuß behandelten wirtſchaftlichen Fragen befaßt wer⸗ 
den und lediglich au bar nn fälle rein europäiſchen 
Charakters auch weiterhin auschließlich im Eurdpagls⸗ 
ſchuß zur Verhandlung kommen. 


Die Dölteedimdsentirhliehunn 
in Sachen des Europaausſchuſßes. 


Genf, 15. September. Der vom politiſchen Au: 
schuß eingeſeßte engere Redalklonsausſchuß, dem Curtis 
Brandi und Briand angehören, hat eine Entſchließung jür 
die Vollverſammlung ausgearbeltet, in der bie Weiteren 
Richtlinien für dle Arbelten des Ian dc elta 
gelegt werden. Die Entſchlleßung fort zunächſt Im poklti⸗ 
ſchen Ausſchuß, und daun in der Vollberſammlung gar 
Verhandlung kommen ulld enthält folgende Punkte: 1) 
Die Vollverſammlung des Bhlkerbundes beſtätigt den 
Jahresbericht über die Tätigkeit des ae 
9) Der Europaausſchuß wird erfucht, ſeine Arbeiten In det 
bisherigen Wolfe ohne Feſtſezung joder Friſt fortzuſetzen. 
3) Probleme internattonalen Charakters ſollen in Zukuult 
nicht im Europaausſchuß, ſondern ausſchlleßlich in Res 
men des Völkerbundes zür Verhandlungen kommen. 


Curtius beſucht Briand. 


Genf, 15, September. Dr. Curtis hat am Dionzs 
tag nachmittag den urſprünglich ſür Montag vereinbarten 
Beſuch bei Briand abgeſtatket, Es handel ſich Hierbatı 
wie von zuſtändiger beuticher Seite betont wird, zunächſt 
nur um die Erwiderung des Beſuches, den Beland vor 
schien 97 0 Dr, Curtſus abgeſtattet hat. Briand begh⸗ 
sichtigt berelts am Dienstag abend oder Mittwoch vormit⸗ 
von abzureifen, Die Unterredung zwiſchen den beiden 

niſtern ſoll, wie vorlautet, außer der Erhrterung der 
ahmen des Völkerbundes verhandelten Fragen auch 

der Vorbereitung des auf den 26. September feſtgeſetzte 
Berliner Beſuches der franzböflſchen Miniſter geguit“ 


haben. 
Reioem des Wahlſyſtems 
für den Völterbunds ral. 


Genf, 15. Septembor. Der Rachtsausſch ug 
ber Völkerbundsverſammlung befaßte ſich am Diensian 
mit der Frage des Wah y ſtems für den Ra 
Von verſchiedenen Staaten war darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß das 5 Syſtem der Wahl im Pölkerbunds⸗ 


rat eine große Zahl von Staaten grundſäglich von ber 
Möglichtelt der Wahl in den Rat ausſchließe und Me les 
rungen wie Ungarn, Oeſterreich und Porkugal feines 
. hätten, in den Völkerbundsrat gewählt zu wer⸗ 
en. 


Der Rechtsausſchuß ande mit 27 gegen 8 Sum⸗ 
men, der Vollverſammlüng die Einſetzung eiſtes Ausſchuſ⸗ 
ſes durch den Rat vorzüſchlagen, der unverzüglich eine 
Reform des Wahlſyſtems auzatbelten ſoll. 


Die Vergewaltigung des Memelſtatutts. 


Vertraulie Verhandlungen mit Litauen. — Haager Gel 
1 richtshof ſoll angerufen werden. 


Genf, 15. September. Die jeit Jahren vor dem 
Völkerbund ſchwebenden und bisher immer noch nicht er⸗ 
ledigten Klagen des Memolgeblets gegen die 
fortgeſetzte willkürliche Verleßung des Memel ſta⸗ 
tuts durch die likauiſche Regierung bilden ge 
genwärtig während der 9 des Völkerbundes den Ger 
genſtand von vettrau Dee Verhandlungen 
zwiſchen den Unterzeichnerſtaaten der Memelkonvention 
und dem litauischen Außenminiſter. Sollte jetzt keine 
Einigung möglich fein, fo beſteht die Abſicht, die Streil⸗ 
fragen juriſtiſchen Charakters zur endgültigen Entſchei⸗ 
dung dem Haager Gerichtshof vorzulegen, da die Litaulſche 
Reglerung nad wie vor den Ariegszuftattd und die 
Ne ur ſowie die übrigen Einſchränkungen 
der im Memelſtatut geſicherten Rechte aufrecht erhält. 


Karl Vaugoin helßt. Ein niederbſterreſchiſcher Stagts⸗ 
führer der Heimwehr, Gallian, joll nach Ungarn geflüchtet 
Im Starhemberg hat durch ſeinen Verteidiger Haſtent⸗ 
aſſungsantrag ſtellen laſſen mit der ö daß er 
von dem Putſch nichts gewußt habe. Die Alarmbereit⸗ 
ſchaft habe er erſt unter dem Eindruck der ſteiriſchen Vor⸗ 
Alte befohlen. Starhemberg hat für die Dauer feiner 


‚neitiveiligen Verhinderung“ den bisherigen Gauführet 
der oberöſterreichiſchen Heimwehr, Graf Karl Rovertera, 
zum Stellvertreter ernannt. Rebertera, der den Titel 
„seitweiliger Landesführer“ führt, erließ einen Aufkuf. 
in dem es heißt: „Die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
werden uns nicht hindern, unſere Arbeit fortzuſetzen und 
die hohen Ziele unſerer Bewegung zu verwirklichen“. 


Deiblatt zur 


Nr. 253 


Sanesneninteiten. 


Solidarität auch in ſchwerſter Kriſenzeit. 


Der Streik in der Schlöſſerſchen Fabrik in Ozorkow bei⸗ 
gelegt. — Die geſamte Velegſchaft reduziert ihre Arbeits⸗ 
zeit zugunſten der entlaſſenen Arbeitskollegen. 


Der Streik in der Schlöſſerſchen Fabrik in Ozorkow, 
wo bekanntlich 3200 Arbeiter deswegen in den Ausſtand 
getreten waren, weil die Fabrikverwaltung 800 Arbeitern 
gekündigt hatte und ſie abbauen wollte, wurde geſtern end⸗ 
gültig beigelegt. In der geſtern in Ozorkow abgehaltenen 
Konferenz der Vertreter der Fabrikverwaltung und der 
Arbeiterverbände ging die Fabrikverwaltung auf die For⸗ 
derungen der Arbeiter ein und machte die Kündigung der 
800 Arbeiter rückgängig. Die Arbeiter haben zugunften 
der gekündigten Kollegen in eine Herabſetzung der Arbeits⸗ 

eit eingewilligt, um hierdurch die Beſchäftigung der 800 

rbeiter zu ermöglichen. Heute haben die ſämtlichen Ar⸗ 
beiter der Schlöſſerſchen Baumwollmanufaktur die Arbeit 
wieder aufgenommen und werden drei Tage in der Woche 
beſchäftigt ſein. (a) 


Die Schulnot deüdt, 
Um die Schaffung neuer Schullokale. 


Wie bereits wiederholt berichtet, ift in diefem Schul⸗ 
Jah: durch die weſentliche Zunahme der Zahl der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder ein großer Mangel an Schullokalen 
eingetreten. Um die hinzukommenden Kinder alle unter⸗ 
zubringen, mußten zahlreiche Schulklaſſen zuſammengelegt 
werden und viele Schulkinder find nun gezwungen, täg⸗ 
lich einen weiten Weg zu den Schulen zurückzulegen, der 
oft 3 bis 4 Kilometer beträgt. Namentlich in den nörd⸗ 
lichen Vocorten, die bekannklich ſehr dicht bevölkert ſind, 
mangelt es ſehr an entſprechenden Schullokalen. Abge⸗ 
Kam von der Ueberfüllung der einzelnen Schulklaſſen, ſind 

ie Schulkinder ganz willkürlich in den Schulen ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Entfernung nach ihrer Wohnung in den Schu⸗ 
len untergebracht worden. 

Wie wir erfahren, hat eine Gruppe von Eltern ſchul⸗ 
pflichtige Kinder jener Stadtgegend beſchloſſen, ſich mit 
einer ausführlichen Denkſchrift an die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, an das Schulkuratorium ſowie an die Zentralbeh, 
den zu wenden, in der auf die traurigen Raumverhäle⸗ 
ar in den Volksſchulen hingewieſen und um baldige 
Abhilfe nachgeſucht werden ſoll. In Konferenzen, die 
von den Schulvormündern mit den Eltern der Schullin⸗ 
der abgehalten wurden, bellagten fg die Eltern darüber, 
daß die Schulkinder infolge der Ueberfüllung der Schu 
Haſſen aus der Schule mit Kopfſchmerzen und übermüdet 
heimkehren. Außerdem beklagten ſich die Eltern darüber, 
daß zahlreiche Kinder fo weite Wege zur Schule zurück⸗ 
legen müffen, wodurch namentlich die kleineren Kinder 
beim Ueberſchreiten der Straßenkreuzungen zahlreichen 
Unfällen durch Ueberfahren uſw. ausgeſetzt find. Das 
neue Schuljahr hat kaum begonnen und es wurden bereits 
einige Unfälle von Volksſchulkindern bei dem Schulgange 
auf der Straße feſtgeſtellt. 

Aus diefen e die Eltern der Vollsſchul⸗ 
kinder beſchloſſen, den Magiſtrat um Schaffung neuer 
Schullokale zu erſuchen und ſich gleichzeitig an die Zen⸗ 
kralbehörden mit dem Erſuchen zu wenden, die hierzu er⸗ 
1 5 Mittel anzuweiſen. Die Denkfhriften der 

ororte Baluty und des Konſtantynower Waldlandes wer⸗ 
den beſondere Abordnungen den Behörden überreichen, (a 


auf die 


Lodzer Vollszeitung 


Betriebseinſchränkung in den Lodzer Spinnereien? 
Heute findet um 6 Uhr abends im Lokale der Verei⸗ 
nigung der Baumwollgarnproduzenten in Polen mit dem 
Sitz in Lodz eine Verwaltungsſttzung ſtatt, auf der u. a. 
die Betriebsnorm für die steigen Spinnereien für die 
nächſte Zeit feſtgelegt werden ſoll. (9 
Steigerung des Kohlenexports. 5 3 
Im Monat YAuguft betrug die Kohlenausfuhr über 
Danzig und Gdingen 958 578 T., davon gingen über 
Danzig 395010 T. und über Gdingen 563 568 T. Ver⸗ 
glichen mit dem Vorjahre (737679 T.) erhöhte ſich der 
Kohlenexport um 220859 T. oder um 29,9 Prozent. 


a der Ausfuhr von Hornvieh nach der Tſchechoſlo⸗ 
wa 


Infolge der Feſtſtellung von anſteckenden Krankhei⸗ 
ten unter dem Hornvieh in den Kreiſen Konin, Brzeziny 
und Lodz haben die Verwaltungsbehörden bis auf Wider⸗ 
ruf die Ausfuhr von Hornvieh aus dieſen Kreiſen nach 
dem Auslande unterſagt. Das Verbot bezieht ſich nicht 
Ausfuhr von Borſtenvieh, das nach wie vor aus⸗ 
geführt werden kann. (a) 


Die neuen Zollerhöhungen perſekt. 

Die von uns vor 1 Zeit angekündigten neuen 
Bollerhößungen auf Mineralien, Metalle, Röhren, Ma: 
0 Elektroapparate uſw. find jetzt im Staatsgeſeg⸗ 
blatt „Dziennik Uſtaw“ Nr. 82 vom 12. September ver⸗ 
öffentlicht worden. Die neuen Zollerhöhungen treten am 
26. September in Kraft. Die angekündigten neuen 
Zölle für Bücher und Druckſchriften find noch nicht vee⸗ 
Iffentlicht worden. 


Die Yutter- und Eierpreiſe. 

Die Zufuhr von Butter zu dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt war reichlich bei verminderter Nachfrage. Es wur⸗ 
den für 1 Kilogramm Butter gezahlt: im Großhandel für 
Tafelbutter 4,20 Zloty, für Molkereibutter 4 Zloty, für ge⸗ 
ſalzene Butter 3,70 Zloty, für Landbutter 3,50 Zloty. 
Im Kleinhandel für Tafelbutter 4,80 Zloty, für Molkerei⸗ 
butter 4,40 Zloty, für geſalzene Butker 4,20 Zloty, für 
Landbutter von 3,80 bis 4,20 Zloty. Die Eierpreiſe hiel⸗ 
ten Nö auf der bisherigen Hohe. Es wurden im Groß⸗ 
handel für eine Kiſte, enthaltend 1440 Stück, in mittlerer 
Gattung 150 Zloty und für auserleſene Eier 160 Zloty. 
Im Kleinverkauf koſteten das Stück von 12 bis 15 Gro⸗ 
ſchen, abhängig von der Größe der einzelnen Stücke. (a) 


Zwei neue Genoſſenſchaftsläden auf dem Konſtantynower 


Waldlande. 

Auf dem Konſtantynower Waldlande wurden geſtern 
an der Perlſtraße 5 zwei neue Läden der Allgemeinen Le⸗ 
bensmittelgenoſſenſchaft ter Lebensmittel und Wurſtwa cen 
feierlich eröffnet. der Eröffnungsfeier nahmen Ver⸗ 
treter der Hauptverwaltung der Genoſſenſchaft, der Be⸗ 
hörden und der Verbraucher teil, Es verdient hierbei 
hervorgehoben zu werden, daß die Allgemeine Lebensmit⸗ 
Ldeneſean in Lodz gegenwärtig insgeſamt 56 eigene 
Lebensmittelläden unte und ſich dauernd forkent⸗ 
wickelt. Die Eröffung der beiden Läden wird entſchieden 
viel zur Bequemlichleit der zahlreichen Bewohner der Ar⸗ 
beiterkolonie beitragen. (a) N 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 25 
A. 0E lae Koscielny 10; A. Chaxemza, Po» 
morjfa 10; E. Müller, Piolrtowfla 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka, 225; 8, Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianiela 50. * 1 5 


— — 
Stuhfverftopfung. Forſcher auf dem Gebiete der Stofſ⸗ 

wechſelheilkunde Vd mit dem natürlichen „Franz⸗Jo⸗ 

ſef“⸗Bikterwaſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu haben. 


Die ſpüren nichts von Arbeits loſigleit. 

Im Zuſammenhang mit der geplanten Erhöhung der 
Einkommenſteuer erfährt man jetzt, daß es auch bei uns 
in Polen Leute gibt, denen es nicht ſonderlich ſchlech 
gefen kann, die wohl nicht wiſſen werden, was Arbeits⸗ 
oſigkeit bedeutet. Es gibt nämlich in Polen einige tau⸗ 
ſend Perſonen, die ein Jahreseinkommen von, 
erſchrick nicht, lieber Leſer, 250 000800 000 Zloty haben. 
Solche, die noch mehr verdienen, gibt es 800. 5 

Wie viele Leute jährlich bei uns verhungern, weil 
ſie ſeit Jahr und Tag nichts verdienen, ſagt die Statiſtik 
nicht. So verteilt das kapitaliſtiſche Syſtem die Gier 
unter ihre Leute. 


Betrunkener Chauffeur 
verurſacht Kraftwagenung lick. 
Kraſtdroſchke ſährt auf Laſtwagen auf. Beide Wagen zer 
trümmert. Mehrere Verletzte. 


Ein ſchweres Kraftwagenunglück, bei welchem mehrere 
Perſonen Verletzungen erlitten und zwei Maſchinen in 
Trümmer gingen, wurde geſtern abend durch einen betrun⸗ 
lenen Taxichauffeur verurſacht. Von der Kſ. Storupfie 
ſtraße kam ein Laſtwagen der Firma Weißbard aus Tor 
maſchow angefahren und wollte in die Petrikauer Straße 
in Richtung des Mac Wolnosci einbiegen, als ein Wagen 
der Straßenbahn Nr. 14 an der Halkeſtelle ſtand. 
dem Laſtwagen, der von dem Chauffeur Bulaszew geführt 
wurde, befanden ſich neben dem Chauffeur Bulaszew deſſen 
Gehilfe Joſef Szewezyk, wohnhaft Sierakowſtiego 13, und 
der Beſißer Jakob Weißbard, wohnhaft 11. Liſtopada 31 
in Lodz. In dem Moment, als der Laſtkraftwagen an der 
Straßenbahn vorbeifuhr und links einbiegen wollte, kam 
aus der Richtung des Plae Wolnosei die Kraftdroſchle 
Nr. 135 angefahren und wollte der Straßenbahn auf der 
linken Seite ausweichen. Durch dieſe Nichtbeachtung 
der Verkehrsvorſchriften konnten die Führer der beiden 
Kraftwagen einander nicht ſehen, da die Straßenbahn da⸗ 
zwiſchen ſtand. Die in voller Fahrt befindliche Kraſt⸗ 
droſchke fuhr daher mit ganzer Wucht auf den Laſtkraft 
wagen auf. Die Folgen des Zuſammenpralls waren fatal: 
beide Wagen wurden zertrümmert, während die Inſaſſen 
mehr oder weniger ernſte Verletzungen davontrugen. 
Schwer verletzt wurde der Gehilfe des Chauffeurs des Laſt 
wagens, der von der herbeigerufenen Rettungsbereitſe 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Weniger € 
Verletzungen erlitten Jakob Weißbard und der Chauf 
der Kraftdroſchke Wincenty Szaberfti, wohnhaft Engla 
Der Chauffeur der Kraftdroſchle Szaberſki, der die 
nige Schuld an dem Unglück trägt, war betrunken 
deen Die Inſaſſen der Kraftdroſchke, 
Flällen und ein Mann, 


zwei 
erlitten ebenfalls Verletzungen 
und find. geflohen. Auch ſie waren betrunken, und es ſcheint, 


daß ſie mit Szaberſti vorher gemeinſam gezecht hatten. 
Die Polizei hat eine Unterfuchung eingeleitet. (a) 
Auszeichnung des Leiters des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amiez 
auf einem internationalen Kongreß. 

Geſtern kehrte der Leiter des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen 
Amtes Edward Roſſet aus Rom zurück und hat feine Tä⸗ 
tigkeit wieder aufgenommen. Her rRoſſet hat in 
an einem internationalen Kongreß für Bevölkerungs 
ſchung teilgenommen, wo er zwei Vorträge über „Di 
mographiſchen Geſetze des Krieges“ und „Die veneriſchen 
Krankheiten und der Krieg“ hielt. Auf dem Kongreß, der 
am 7., 8. und 9. d. M. tagte, wurde Herr Roſſet zum 
Vorſitzenden der erſten Sektion des Kongreſſes für Biolo⸗ 
gie und Hygiene gewählt. An dem Kongreß nahmen Ver⸗ 
treter von 29 Staaten teil, darunter aus Polen drei De⸗ 
legierte. (a) 


Eine Mutter 


mn men ren 
Familienroman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
[20 
Paula erwiderte nichts darauf. Sie nahm wenige 
Stunden ſpäter einen Teil ihrer Goldſachen, die fie ein · 
mal von ihrer Mutter geerbt hatte, und trug ſie zum 
Juwelier des Städtchens, um fie zum Kauf anzubieten. 
Der ſah ſie erſtaunt an, wunderte ſich, daß die reiche Frau 
Kramer ihre Schmuckſachen verkaufte, ſagte aber nichts, 
ſondern zahlte die Sachen weit unter dem Wert und freute 
ſich des guten Geſchäfts, das er gemacht hatte. Paula 
trug das Geld zur Poſt, um es ihrem Sohn zu ſchicken. 
Fritz glaubte, daß das Geld, das die Mutter ihm zu⸗ 
kommen ließ, ihre Erſparniſſe aus der Wirtſchaft ſeien, 
und nahm es ſorglos an. Die Mutter hatte recht, wenn 
ſie ſchrieb, daß er doch mit einem Einkommen von hundert 
Mark monatlich nicht auskommen könne. Er hatte ſich 
noch billig eingerichtet, eine Wirtin gefunden, die ihm das 
Zimmer nicht zu teuer berechnete, die ihm das Frühſtück 
gab und das Abendbrot, das er ſich ſelbſt einkaufte und 
das nur aus vier Semmeln und einem Stückchen Wurſt 
beſtand, gelegentlich durch eine Zugabe von einem Teller 
Bratkartoffeln oder gewärmtem Gemüſe verſchönt, ohne 
daß ſie etwas dafür berechnete. Sie ſchien dankbar zu 
ſein, einen Mieter zu haben, denn ihr Zimmer, das in 
einem alten Hauſe in der Holzmarktſtraße lag, noch dazu 
im Hofe, hatte lange leer geſtanden. 
Für das Zimmer zahlte Fritz dreißig Mark mit Früh⸗ 
ſtück, nirgendwo bekam er das. Für fein Mittageſſen 


mußte er eine mart zahlen, jo blieben ihm noch vierzig 
Mark für die übrigen Ausgaben, wie Abendeſſen und In⸗ 
ſtandhaltung von Garderobe. Da war über jede Mark, 
die er verdiente, noch eye er fie in Händen hielt, beftimmt. 
Für Extraausgaben blieb nichts. Vergnügen gab es für 
ihn nicht. Sommerabends ſaß er an ſeinem Fenſter, unter 
dem die Spree träge dahinfloß. Die Bahn wölbte ſich 
darüber, und er konnte, wenn es ihm Spaß machte, die 
Züge zählen, die, von der Janowitzbrücke kommend, 
donnernd darüber hinrollten. Und er fand es ganz unter ⸗ 
haltſam, zuzuſehen, wie unten auf der Spree die kleinen 
hübſchen Sterndampfer, die vollbeladen mit frohen lachen ⸗ 
den Menſchen aus Potsdam heimtamen, leiſe dahinglitten, 
während über ſie hinweg die Züge rollten. 

Er war ganz zufrieden. Daß er noch wenig verdiente, 
konnte ja auch nicht anders fein. Er hatte erſt kürzlich aus⸗ 
gelernt. Allmählich würde er natürlich im Gehalt ſteigen, 
fein Chef hatte es ihm ſchon geſagt. Die Flaute, die eben 
im Geſchäft war, mußte erſt vorüber ſein. Er war jeden⸗ 
falls voller Hoffnung. 

Ja, zuweilen verſtieg er ſich in ſeinen Hoffnungen ſo 
weit, daß er jeft daran glaubte: Der Vater würde ihn 
eines Tages heimrufen, um ihn in feinen Betrieb auf⸗ 
zunehmen. Dann ſah er alles vor ſich: das Höllental, über 
dem wie ſchützend der dunkle Wald ſtand, das ſtille 
Friedeberg und das Haus, die Mutter darin, und eine 
heiße Sehnſucht danach erfaßte ihn. Aber er verſchloß ſeine 
Sehnſucht und ſeine heißen Wünſche und ſein Hoffen in ſich. 

Eines Abends, als Fritz todmüde vom Geſchäft heim⸗ 
kam, fand er auf ſeinem Tiſch einen Brief. Die Aufſchrift 
war von der Hand ſeines Vaters. 


1 


Antwort auf den feinen erhalten hatte, hin und her, bis 
er ihn endlich in Stücke riß. 

Er hatte eine andere Antwort erwartet. Schwer genug 
war es ihm geworden, dem Jungen noch einmal die Hand 
zu bieten; nun er fie zurückſtieß, ſollte er zuſehen, wie er 
fertig wurde. Für ihn war er erledigt. 

„Es iſt, als ob du dein eigen Fleiſch und Blut haßteſt“, 
warf ihm ſeine Frau vor. 

Er wehrte ſich: „Iſt das etwa Haß, wenn ich ihre 
ſchreibe: Was geweſen ift, ſoll vergeſſen fein. Komm her, 
erfülle die Bedingungen, die ich dir ftelle, und du gehörſt 
wieder zu uns.“ 

Paulas Augen blickten ihn voll Feindſeligkeit an. 

„Er wäre ein ſchöner Lurup, wenn er bereit wäre, die 
Bedingungen, die du ihm ſtellſt, zu erfüllen. Daß du dich 
nicht ſchämſt, ſie zu ſtellen, wo du doch weißt, daß er 
Hanna Heinzelmann ſein Wort gegeben hat.“ 

„Lächerlich! Was fängt ſie mit ſeinem Wort an? Bis 
er aus eigener Kraft ſo weit ſein wird, einen Hausſtand 
zu gründen, wird das Mädchen alt sein. — Die Zeiten 
ſind zu ſchwer. Venn einer nichts hinter ſich hat, ſo iſt 
es ein beſtändiges Ringen mit der Not. Ich wollle ihn 
bewahren vor dieſem ſchweren Leben. Er will meine Hilfe 
nicht; gut, mag er ſehen, wie er fertig wird.“ 

„Wenn du nicht fo gar jo hart wäreſt, fo geldgierig, 
dann könnte unſer Sohn das Mädchen heiraten, das er 
liebt; es brauchte keinen Pfennig an Vermögen zu haben“ 

„Ich bin nicht geldgterig, ich bin nur verſtändiger als 
du und gs und habe nichts für Sentimeaalitäten 
übrig. Ein Kaufmann muß in allen Dingen klar über⸗ 
legen. Ich habe lange genug überlegt, wie ich das Leden 
des Jungen am beften aufbaue. Wenn er unvernünftiger⸗ 


Jetzt, jetzt kam das, was er im en erfehntel 
1 1 
Willi Kramer drehte den Brief, den er ben Brit als 


weiſe anders will als ich, dann bin ich nicht mehr iz - 
ſtande, ihm zu belſen Gorzſetzung ku. 


Nr. 255 (Beibtaft) 


Lodzer Vollszeſtung -— Mittwoch, den 16. September 1951. 2 


Auf dem Bahnhof geboren. 
Die Kaliſcher Einwohnerin Ryſka Krumholz, di 
Lodz zu Beſorgungen weilte, wurde auf dem Kalisch 
Bahnhof, als fie wieder nach Haufe zurückkehren wollte, 
von Geburtswehen befallen und ſchenkte einem Kinde das 
Leben. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
ließ die Wöchnerin mit dem neugeborenen Kinde nach der 
ſtädtiſchen Entbindungsanſtalt überführen. (a) 


in 
er 


Durchgegangenes Pferd. N x 
Der in ae e wohnhafte Alfons Dreſſler kam 
geſtern mit ſeinem Geſpann nach der Stadt, um Beſor⸗ 


gungen zu erledigen. Er ließ das Pferd ohne Aufſicht vor 


einem Haufe in der Pabianickaſtraße ſtehen und gin in 
den Laden. Das ungeduldige junge Pferd ſcheute plößlich 
und ging mit dem Wagen durch. Bei der raſenden Fahrt 
wurde der in Ruda⸗Pabianicka wohnhafte Johann Berg⸗ 
mann überfahren, der hierbei erhebliche Verletzungen er⸗ 
litt. Dem verunglückten Bergmann erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach feiner Woh ⸗ 
nung überführen. Den Dreſſler hat die Polizei wegen 
Belaſſung des Pferdes ohne Auſſicht zur Verantwortung 
gezogen. (a) 

Der Unſug des „Anhängens“. 

An der Ecke Dombromjfa und Kilinſkiego wollte ſich 
ber gjährige Karl Hertel, wohnhaft Poznanſta 9, an eine 
vorüberfahrende Straßenbahn anhängen. Dabei ſtürzle 
er ab und ſchlug mit dem Kopf auf das Straßenpflaſter. 
Der Knabe erlitt eine Gehirnerſchütterung und wurde in 
beſinnungsloſem Zuſtande in das Anna⸗Marien⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert. (a) 

Von der Leiter geſtürzt. 

In der Gluwnaſtraße 35 war der Maler Mateusz 
Marek, wohnhaft Petrikauer Straße 39, mit dem Malen 
eines Ladepſchildes beſchäftigt, Dabei ſtürzte er von der 
Leiter und erlitt einen Schenkelbruch ſowie Verletzungen 
am Kopfe. Er wurde in das Bezirkskrankenhaus eins 
geliefert. (a) 

Von einem Auto überſahren. 

Der Krzywaſtraße 17 wohnhafte 39jährige Wiktor 
Wozniak wurde geſtern in der Rzgowſka vor dem Haufe 
Nr. 3 von einem Auto überfahren und trug hierbei erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. Dem Verunglückten erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach ſeiner 
Wohnung überführen. Nach dem entkommenen Chauffeur 
fahndet die Polizei. (a) 

Pilze und Fiſchvergiſtungen. 1 \ 

In der Familie Saſom Zbar, wohnhaft Poludniowa⸗ 
ſtraße, erkrankten fünf Mitglieder der Familie an heſti⸗ 
gen Vergiftungserſcheinungen. Ein herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei Salomon Zbar, deſſen 


Söhnen Ifrael, Schlama und Sanmel ſowie bei deſſen 


Schwiegerſohn Salomon Huraſch heftige Fiſchvergiſtungen 
feft und erteilte ihnen Hilfe. x 

In Ruda⸗Pabianicka erkrankte die in der Kosciusz⸗ 
koſtraße 14 wohnhafte Familie Jarzembowſti nach dem Ge⸗ 
nuß von Pilzen an Vergiftungserſcheinungen. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Stanijlam Jarzembow⸗ 
fi, deſſen Frau Antoning und deſſen Tiährigem Sohn 
Jerzy die erſte Hilfe und ließ den Knaben nach einem 
Krankenhauſe überführen. (a) 


Die große Not. 


Auf dem Wodny Rynek erlitt der Nowaſtraße 7 


x wohnhafte 42jährige Jan Walaszezyl einen Schwächean⸗ 


fall. Der von Vorllbergehenden herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und ließ 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. 
— Die Brzezinſka 86 wohnhafte 68jährige Helene Przy⸗ 
bylſka erlitt im Torweg infolge dne, und Entkräftung 
einen Schwächeanfall und ſtürzte bewußtlos zu Boden. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihr Hilfe und 
ließ fie nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überfüß⸗ 
ren. (a! 

S des Hauſes Przendzalniana 13 nahm die 
Czenſtochowſka 7 wohnhafte 38jährige Anna Schichter in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich 
eine heftige Vergiftung zu. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei der Lebensmüden eine Mar 
genſpülung vor und ließ ſie nach ihrer Wohnung über⸗ 
führen. (a) 


Kunit. 


Bor neuen Premieren. Heute um. 9 Uhr abends fin⸗ 
det die Eröffnungsvorſtellung der neuen Saiſon im Pa ns 
mertheater ſtatt. Geſpielt wird Rittners Zaktige 
Komödie „Wölfe in der Nacht“. Das Stadttheater 
in der Cegielniana bringt bereits am Freitag die zweite 
Premiere heraus, und zwar geht Langners 4alkiges Schau⸗ 
ſpiel „Vorſtadt“ über die Bretter. er 

Dramatiſche Schule des Künſtlerverbandes. Der-Ver- 
band polniſcher Bühnenkünſtler hat in Lodz eine drama⸗ 
tiſche Schule gegründet, die bereits Ende dieſes Monats 
met und unter Leitung des Direktors der ſtädtiſchen 
Bühnen, Karol Borowoſki, ſtehen wird. Die Vorleſungen 
und praktiſchen Uebungen werden im Kammerthealer, 
Traugutta I, ſtattfinden. Anmeldungen find an das Se⸗ 
kretariat des Stadttheaters, Cegielniana 27, zu 150 

Erſte Bilderausetellung. In den erſten Tagen des 
Oktober wird im Sujtitut für Kunſtpropaganda (Galerie 
im Sienkiewiezpark) die erſte Bilderausſtellung in der 
Saiſon eröffnet. Es iſt diesmal eine Sammelausſtellung 


der Werke des bekannten Krakauer Malers Albert Weiß. 


Nurmi ſtartet in codz? 


Wie uns mitgeteilt wird, hat ein Lodzer Sportklub 
die Gelegenheit benutzt und den beſten Lüufer der Welt, 
Paovo Nurmi, der in den nächſten Tagen zu Sportkänp⸗ 
fen in Polen weilen wird, für einen Start in Lodz ger 
wonnen. Dieſes für uns Lodzer gewiß ſeltene Ereignis 
ſoll bereits in den nächſten Tagen eintreten, und zwar be 
abſichtigt man die rohe Läufe am 27. September auf 
dem Wü S.⸗Platz austragen zu können. Mit Nurmi zus 
gleich ſoll Polens beſter Läufer Kuſoeinſki ſtarren. 
Die Nachricht von der Ankunft Nurmis in Lodz hat in 
hieſigen Sportkreiſen nicht geringes Intereſſe hervor⸗ 
gerufen. ch 


Der Start von Kloſowiez am Sonntag in Frage geſtellt. 


Am Sarnen wird auf der Chauffee Krzywie—Lowiez 
—Krzywie das Radrennen um den Wanderpreis des Mas 
giſtrats zum ſechſtenmal ausgetragen. Der Reihenfolge 
nach gewannen bis it das Rennen: 1) Miller, 2) War 
linſti, 3) Kloſowicz, 4) Schmidt, 5) Sochowiez. Der an⸗ 
elündigte Start des Siegers der Fahrt an die Oftfee 
Kloſowiez iſt momentan noch in Frage geſtellt, da nach 
dem Reglement des Rennens nur diejenigen Fahrer daran 
teilnehmen können, welche im letzten Jahre ihren Wohnftk 
in Lodz hatten. Da aber Kloſowiez in der Radfabrik 
Luezufk“ in Radom angeſtellt iſt und daſelbſt feinen 
Wohnſitz hat, ſo dürfte er an dem Rennen nicht teilneh⸗ 
men, jedoch ſein Klub TZS. bemüht ſich um die Modifi⸗ 
zierung des Reglements, welches Kloſowiez einen Start 
ermöglichen ſoll. Falls die Bemühungen von TZS. ohne 
1 00 ſein ſollten, fo kommen als Sieger Hofſſchneider, 
Faflik, Jzykotwſti und Scheffler in Frage. 


Die heutigen Rad⸗ und Motorradrennen im Helenenhof. 

Heute um 20 Uhr ſteigt im Helenenhof die ſechſte 
Serie der Motorradrennen auf der Dirt⸗Trackbahn um 
die Lodzer Wojewodſchaftsmeiſterſchaſt, beſtehend aus 
vier Vorläufen, einem 6 und Fingle für Solo⸗ 
maſchinen auf 6 Umkreiſungen, zwei Läufen für Beiwagen⸗ 
maſchinen auf 6 Umkreiſungen. Für die Sprinter iſt ein 
Halbdiſtanzrennen auf 50 Umkreſſungen mit Einzelſtart 


Aus dem Gerichtssaal. 


Den Mann und Vater in ein Irrenhaus gebracht. 

Nach einem heftigen Streit in der Familie des gu 
Krzyzanowſki im Vorort Place Stokowſkie bei Lodz alar⸗ 
mierte die Frau mit den Töchtern des Krzyzanowſki die 
Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe und gaben dem Arzt 
an, daß Krzyzanowſti wahnſinnig jet und bei Kobfuchts- 
anfällen die Familienangehörigen bedrohe. Krzyzanowſli 
wurde daraufhin gegen ſeinen Willen nach der Ixrenheil⸗ 
anſtalt in Kochanowka überführt. Kurz darauf lief am 
22. Auguſt bei der Verwaltung der Heilanſtalt in Kocha⸗ 
nowka eine von 16 Bürgern des Vorortes Place Sto⸗ 
kowſtie unterzeichnete Eingabe ein, in der die Bürger be⸗ 
ſeugten, da Aeghlenom vollſtändig zurechnungsfähig 
iM und von jeinen Anverwandten nur deshalb nach dem 
Irrenhauſe gebracht wurde, weil er mit dem liederlichen 
Leben ſeiner Töchter nicht einverſtanden war, Bei der 
hierauf vorgenommenen nochmaligen ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß er tatſächlich 
vollſtändig normal tft, worauf er aus der Heilanſtalt ent⸗ 
laſſen wurde. Die von dem Vorfall benachrichtigte Polizei 
leitete gegen die Faru des Krzyzanowſti Balbina Krzy⸗ 
zanowſka, deſſen Tochter Marſa Krzyzanowfka und deſſen 
verheiratete Tochter Salomeg Polak ſowie gegen deren 
Mann Franciszek Polak eine Unterſuchung ein, da fie bie 
dae Krzyzanowfkis im Irrenhaus veranlaßt 
ſatten. 

Geſtern ſtanden die Genannten vor dem Bezirks⸗ 
gericht, das die Verhandlung des Strafprozeſſes 5 
um die Aerzte Dr. Jakobſon und Dr. Urbach über den 
Geſundheitszuſtand des Krzyzanowſki als Zeugen zu dir 
nehmen. (0 


Ein roher Ehemann vor Gericht. 
Der Rokieinſka 19 wohnhafte Edmund Kutzner lehrle 


am 30. Mai d. 3. in betrunkenem Zuſtande na uſe 
e erſchlug in der Trunkenheit mit cher d. Piel 


xt fein 
tubenhündchen. Als die Frau des Kußner dem Manne 
deswegen Vorhaltungen machte, ſtürzte ſich der rohe Ehe⸗ 


Zahnarzt D. Tondowska 


Gtowna 51 


zurütkgelehrt 


Empfängt von 9—2 und 3-8 Uhr ‚at Heilanſtaltspreiſe 


und fünf Spurts vorgeſehen. Die Boxkämpfe am Sz bb 
werden von folgenden Paaren abjolviert: Fliegengewicht 
Michalak (Zjednoczone) — Jendrzejezyk (Sokol), Ban⸗ 


tamgewicht: Olczak (Sokol) — Krawezyk (Zjednoczone), 
Leichtgewicht: Hargeniti (Jiednoczone) — Barfintel 
(Union). 


Fußball zugunſten des Roten Kreuzes. 

Am Sonnabend findet ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen 
den Fußballmannſchaften Hakoah und LKS. ſtatt, deſſen 
Reinertrag dem hieſigen Roten Kreuz für den Spitalbau 
zugute kommt. Außer dem Fußballſpiel kommen noch 
leichtathletiſche Kämpfe zum Austrag. 


enen 
Helenenh 
Heute, 8 Uhr abends 


Notorradrennen 


Nadrennen 
Die Bahn itt gut beleuchtet. ro Ermäßigte Preife 


eee 


Wer wird Korbballmeiſter? 


Am Sonnabend und Sonntag finden in Pofen bie 
Endkämpfe um die Korbballmeiſterſchaft von Polen ſtatt. 
Die Endspiele werden austragen: die Warſchauer Polonia, 
UBS. Pofen und Cracovig. Da alle drei Mannſchaſten 
ziemlich gleich ſtark find, iſt eine Entſcheidung über den 
zukünftigen Meiſter im voraus nicht gut möglich. 


n 
of“ 


Frauen⸗Leichtathletikkampf Polen — Tſchechoſlomake . 

Der Frauen-Leichtathletikkampf zwiſchen Polen und 

der Tſchechoſlowakei findet am 27. September in Prog 

ſtatt, Als Repräſentantin Polens wird auch die Lodz 

Kwasniewſta, die diesjährige Polenmeiſterin in Prei. 
kampf, teilnehmen. N 


mann auf ſie und brachte ihr mit der Axt einige Wunden 


am Kopſe bei. Die ſchwerverwundete Frau Stefanie 
Kutzner mußte nach einem Krankenhauſe gebracht werden, 
wo ſie längere Zeit krank lag. Der rohe Ehemann hatte 
ſich geſtern vor dem e zu verantworten 
wegen ſchwerer Körperverletzung zu 6 Wochen G 
verurteilte. (a) 


Veſtrafte Hausverwalterin. 

Im Hauſe Poznanſka 9 war die Treppe derart a3 

1 daß deren Beſteigen für die Hausbewohner mit 

efahr verbunden war. Trotzdem ließ ſie der Hausbz⸗ 
Ihe: nicht ausbeſſern. Am 16. Juni ds. J. ſtürzte die 

ochter eines Hausbewohners Bertha Lebenhaſt, 19 Jahre 
alt, ſo unglücklich von der ausgetretenen Treppe, daß ſie 
außer allgemeinen Körperverlezungen eine Gehirnerſchüt⸗ 
terung davontrug und längere Zeſt im Krankenhauſe zus 
bringen mußte. Die Polizei zog daraufhin die Verwal⸗ 
terin des Hauſes Natalie Matt zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung. 

Geſtern hatte ſich die Hausverwalterin Klatt vor dem 
Stadtgericht zu verantworten, das ſie zu 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder 14 Tagen Haft verurteilte. (a) 
nr 


Heutſche Gozſal. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 17. Sep 
tember, 7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Nord. Am Donnerstag, den 17. September, Punkt 
7 Uhr abends, findet im Lokale, Polnaſtr. 5, eine Vorſtands⸗ 
ſitzung unter Hinzuziehung der Vertrauensmänner ſtatt. 
Ruda⸗ Pabianicka. Sonnabend, 19. September, 7.8 
abends (pünktlich), Geſangſtunde des gemiſchten Chores. 

Zgierz. Donnerstag, den 17. d. Mis., um 7.30 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 78 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen 
genommen. 


0 
ge 


benden werden auch neue Mitglieder auf 
Der Vorſtand. 


U. u. K. 
Lord⸗Nord. Jeden Montag und Donnerstag werden 
von 7 bis 9 Uhr abends Mitglieder aufgenommen und 
Informationen erteilt. 


Parteiveranftaltungen. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14, Am Sonnabend, den 19. 
September, 8 Uhr abends, findet im Parteilofale ein 
Preispreferenceabend ſtatt. Alle Freunde des Spiels 
werden hierzu höfl. eingeladen. 


Aus dem Reich 


Entdeckung einer geheimen Spiritus 
brennerei. : 


Bereits ſeit längerer Zeit machten die Akziſebehör⸗ 


den die Wahrnehmung, daß im Lodzer, Ach und 
Lenezycer Kreiſe Schnaps im Verkauf aufgetaucht iſt, der 
nicht aus dem ſtaatlichen Spiritusmonopol ſtammt. Län⸗ 
gere Zeit hindurch konnten die Akziſebehörden nicht auf 
die Spur der geheimen Spiritusbrennerei kommen. Erſt 
durch eine verkrauliche Nachricht erfuhr die Behörde, daß 
ſich der Landwirt Jan Smigielſti im Dorfe Sokolniki, 
Kreis Lenczyca, mit der geheimen Herſtellung von Spiri⸗ 
tus beſchäftigt. 

Bei einer auf dem Gehöft des Smigielſti, das ab⸗ 
ſeits vom Dorfe gelegen iſt, vorgenommenen Durchſuchung 
wurde der Landwirt mit ſeinen beiden Söhnen dabei an⸗ 
getroffen, als er kurz zuvor hergeſtellten Spiritus in Fla ⸗ 
ſchen füllte. In einem Keller wurde ein moderner Appa⸗ 
rat aufgefunden, mit dem täglich bis 100 Liter Spiritus 
hergeſtellt werden konnten. Den hergeſtellten Spiritus 
und Schnaps füllte Smigielſti in aufgekaufte Origina“⸗ 
flaſchen mit Etikett des Spiritusmonopols und fäͤlſchte 
nur die Lackſiegel auf den Flaſchen. Es wurden einige 


hundert ſolcher Flaſchen bei Smigielſti vorgefunden. Die 


vorgefundenen Gegenſtände ſowie der Spiritusvorrat wur⸗ 
den beſchlagnahmt und Smigieljti mit ſeinen Söhnen ver⸗ 
haftet und nach dem Gefängnis in Lodz überführt. (a) 


Der Streik in der Gerke ⸗ 


Pabianice. 


ſchen Fabrik beigelegt. Vor 10 Tagen war es 
mechaniſche 


in der Fabrik von Gerke, 
Lohnſtreitigkeiten zu e . Die Arbei⸗ 
ter verlangten eine Erhöhung des Lohnes um 10 Prozent, 
während die Firma nur mit der Bewilligung von 5 8 
zent einverſtanden war. Die Arbeiter wollten jedoch ni 
von ihren anfänglichen Forderungen laſſen, weshalb ſich 
reik mehrere Tage hinzog. Erſt geſtern bewilligt 
a auf eine Inkervenkion der Verbände 


berei, wegen 


Bauernlrieg im Urzeziner Kreiſe. 
Blutiger Kampf zwischen Bewohnern zweier dörſer. . 


Ein Bauer erschlagen und 7 verhaftet. 


Im Dorſe Regny, Gemeinde Mroga Dolna, Kreis 
Brzeziny, und zwiſchen Bauern aus zwei Dörfern eine 
blutige Schlägerei, die mit einem Morde endete. Zwi⸗ 
ſchen dem Bewohner des Dorfes Regny Henryl Grzegor⸗ 
uf, 20 Jahre alt, und dem Bewohner des Nachbarbdor⸗ 
ſes Jeziorko Joſef Sobezak, 20 Jahre alt, kam es auf 
den Feldern wegen eines Grenzſtreites zu einer Schlä⸗ 
gerei. Dem Sobezak eilten einige Burſchen aus dem 
Dorfe Jeziorko zu Hilfe, worauf auch noch Hilfe aus dem 
Dorfe Regny für den Grzegorezyk eintraf. Zwiſchen den 
Bauernburſchen entſtand eine erbitterte Schlägerei mit 
Knüppeln und Düngergabeln. Hierbei wurde der Henryk 
Grzegorezyk ſchrecklich zugerichtet und zu Tode geprügelt. 
Der Schlägerei bereitete erſt die herbeigerufene Polizei 
ein Ende und nahm 7 Teilnehmer ſeſt. Die verhafteten 
Bauernburſchen ſpurden nach dem Gefängnis gebracht. 


vollem Umfange, weshalb die Arbeit ſofort wieder auf⸗ 
genommen wurde. (2) 4 

Warſchau. Mord an einem Soldaten Bor 
geſtern abend wurden die beiden Soldaten des radiotsch⸗ 
niſchen Regiments Jan Rubaszewſti aus Bromberg und 
Richard Silora aus Kattowitz in dem Vorort Powazki in 
der Falun von mehreren unbekannten Männern. 
überfallen und durch Meſſerſtjche ſo erheblich verleßt, daß 
Rubaszewſti nach einem Spital gebracht werden mußte, 
wo er bald darauf an den Folgen der Verletzungen vor⸗ 
farb, Der zweite Soldat, va, wurde, da er nicht nücch⸗ 
tern war, auf dem Po ſſariat feſtgehalten. 

Wilna. Jäger von Wildieben erſchoſſen. 
Ju den Wäldern des Fürſten Radziwill fand man die 
Leiche des Jägers Alekſandrowiez. Die Bruſt des Toten 


Eine Unterſuchung zur Feſtſtellung des Tatbeſtandes ift 
im Gange. (a) 


Ein verhängnis volles Leichen mahl. 
13 Bauern an ſchwerer Altoholvergiftung erkrankt. 


In der Ortſchaft Mozeſti im Wilnaer Gebiet ſtarb 
ein reicher Bauer. Die Witwe veranſtaltete nach dem Bes 
gräbnis ein Totenmahl, bei dem es vor allen Ben 
zeichlich Schnaps gab. Die Folgen waren verheerend. 
Drei Bauern mußten noch vor Schluß der Feier wer 
gen rer Alkoholvergiſtung in das Krankenhaus über ⸗ 
führt werden, wo fie mit dem Tode ringen. Der Schnaps 
war in einer Geheimbrennerei hergeſtellt worden. Die 
Polizei verhaftete 3 „Schnapsſabrilanten“. 


wies einige Schußwunden auf, die den Tot auf der Stelle 
herbeigeführt haben müſſen. Die eingeleitete Unteriug 
chung hat ergeben, daß der erſchoſſene Jager von Wild. 
dieben ermordet wurde, mit denen er einen barten Kampf 
zu führen hatte. 


Lemberg. Die Rache eines Reduzierten 
Unter den reduzierten Eiſenbahnarbeitern der Lemberges 
Direktion befand ſich auch ein gewiſſer Biermajer. Dieſer 
fühlte ſich durch die Entlaſſung derart benachteiligt, daß 
ex beſchloß, an dem Stationsvorſteher in nal eilen 
Bisz, perſönliche Rache zu nehmen. Vorgeſtern erſchſen 


er im Büro des Stationsvorſtehers und gab auf ihn einige 
Säle aus einem Revolver ab, durch die der Stationdvor« 
Mach der Tat iſt 


ſteher am Kopfe ſchwer verletzt wurde 


| 


ur 


uſpektors hin die Forderungen der Arbeiter in 


28. Polnisch 


nr 


. Hlaſſe. — 5. Zſehungs tas. 


(Nieurzedowa.) — | 

Wezoraj w Matym dniu eiggnienfa klasy 

23.6 polskiej loterji pafistwowej, padly naste- 
Pujace wygranet 


Po 25,000 zlotych na Nr. Nr: 166492 194075. 

20,000 ztotych na Nr. 53697, 

Po 10,000 ztotych na NrNr: 132801 204345 

5.000.na Nr. 206028, 

Po 8.000 ztotych NrNr: 15298. 80101 104436 
406754 189223 201139 202320. . 

Po dwa tysiace zlotych na NrNr; 1098 1195 
7002 15946 29228 47698 651897 86519 104695 

04635 104844 111042 117889 145744 147080 
90546 190762 202174. 

Po 1000 zlotych na NrNr. 2298 7106 9781 
15968 23043 53978 55776 65941 66245 7116 
74085 98552 108256 109520 127820 141216 
146560 147167 161019 17138 184626 186526 
193443 199904, 

Po 500 zlotych na nr.nr. 199 826 4698 4796 
4876 5340 6862 6888 7243 8150 8381 9718 10348 
10586 10597 10919 18334 19641 13686 
15301 16295 18093 18943 19268 22575 
26572 92557 34564 34738 95902 36418 
38106 45098 45426 46212 46611 46930 
47865 49813 51286 51957 52297 54875 
59839 60117 60705 60720 66376 66584 
68747 70669 71870 72901 73839 74056 
75126 79492 79594 80207 81420 82569 
86235 83972 90884 92919 9357 95985 
100149 100400 104108 108169 109218 
117757 120123 120156 120811 120881 
123135 123713 123719 127065 
128084 129900 130834 192794 
133770 136269 137362 139625 
141178 141928 144338 149972 
160882 163926 164027 165060 168215 
173329 175734 176013 178844 
180230 180662 182193 182772 183214 
184337 185497 185865 187335 
188788 189276 190114 19102 191176 
192226 195901 196490 199449 199772 
202439 203812 204452 204591 206666 
209197 209357 209817. 


Po zlotych 250 wygraly numery nastepujace: 
134 201 71 339 96 444 82 575 611 30 43 797 
842 924 69 1045 308 9 30 621 86 719 82 86 
2065 163 212 56 323 402 514 67 75 82 611 798 
838 3114 79 89 251 71 8e 361 426 92 549 68 
626 77 705 800 98 4084 120 33 206 70 448 50 
595 620 733 846 5008 917 485 566 620 884 949 
99 6310 48 519 26 31 71 700 83 840 42 77 978 
7000 92 128 96 351 432 585 828 37 915 71 92 
8116 80 237 39 363 419 97 784 924 71 9071 284 
335 45 7 625 37 70 719 47 868 918 10185 261 
65 334 89 496 500 637 98 ao 832 11003 109 30 
62 222 35 422 27 570 601 62 815 20 922 39 
93 12068 81 121 48 258 63 348 422 608 38 709 
832 946 13004 384 448 E0 513 38 54 T14 974 
921 14259 60 450 61 514 803 907 98 15003 44 
82 207 60 361 77 457 621 700 85 96 869 949 
16015 17 176 392 501 62 673 726 87 810 18 71 
956 17031 155 228 53 942 605 23 47 64 70 83 
934 18016 51 112 208 11 24 313 23 479 689 
9037 81 411 564 70e 842 97 970 20011 34 
36 145 69 87 287 326 446 507 48 657 48657 83 
763 832 78 982 21007 334 470 77 542 606 911 
22004 57 110 81 292 362 444 605 64 737 99 976 
23146 270 388 404 27 76 822 27 906 90 24183 
609 738 58 84 842 911. 
271 308 25 72 501 19 30 77 777 865 921 
26037 71 150 52 238 55 76 423 526 59 94 


316 91 411 750 811 30012 26 34 120 417 67.78 
84 87 695 706 60 835 31096 98 103 28 90 295 
491 549 880 938 32063 157 257 64 84 514 16 76 
729 60 826 935 80 33009 100 55 287 611 51 87 
948 71 72 83 34039 59 190 231 422 94 509 22 
616 717 47 882 85048 199 94 296 08 85 87 331 
35 77 414 20 695 709 40 57 806 989 41 36058 
135 52 56 304 401 48 91 587 64 728 47 49 975 
37075 109 44 59 259 408 515 619 28 88 737 46 
48 64 849 38139 79 300 10 470 408 515 619 28 
893 737 46 835 39 9095 50 380 461 516 22 641 
715 869 84 933 49 40024 119 272 80 501 001 28 
60 716 17 828 983 97 41011 41.85 98 100 24 25 
230 48 306 17 414 82 506 17 19 43 99 651 715 
49 53 872 928 66 42108 74 296 555 949 43000 
142 263 75 364 423 529 55 84 615 813 960 75 
93 44014 235 317 496 508 21 79 706 6 980 
45010 303 5 24 505 52 856 46005 62. 196 224 
445 85 529 627 60 798 847 54 96 47116 44 48 
307 25 30 458 678 82 922 41 53 08 83 48062 
248 407 720 59 96 819 74 49036 197 76 61 240 


978 686 661 725 84 840 917 46 49036 187 76 81 | 


240 378 686 061 725 84 846 917 45 99. 

50015 99 203 
708 74 811 31.49 51051 75 17 90 452 76 93 507 
99 797 978 52172 221 533 866 79 58100 63 94 
270 330 438 95 603 46 78 742 53 816 21 946 57 
75 54139 82 93 289 307 76 462 D48 50 08 BB 
792 929 45 55063 85 98 269 233 68 428 46 530 
70 674 817 56059 216 AB8 87 421 90 4 40 4% 
555 737 860 70 970 5701322 127 47 325 610 
892 050 64 88 58003 62 154 254499 500 81 666 


75 78 819 31 33 519 620 96 


64 708 719 59006 11 80 233 92 322 53 643 751 | 


61.96 962 60450 614 825 83 61005 13 355 613 
37 910 21 95 62043 248 67 403 51 70 87 500 41 
992 63018 62 192 843 496 526 44 640 64001 98 
181 210 21 360 498 556 792 918 88 65090 82 78 
80 110 245 378 411 40 533 40 60 701 85 883 
66125 206 66 69 413 34 64 55 58 87 627 90 879 
98 67036 162 75 209 305 430 571 604 12 47 713 
39 75 920 70 68012 49 72 180 289 536 448 700 


7 REREERESTERT ENTER 


71 120 38 426 32 74 636 52 94 749 66 880 981 
87008 66 138 83 200 339 51 65 406 43 507 40 
900 51 713 04 864 88259 900 76 465 57 844 88 
092 89083 307 516 679.87 716 44 808 67 84 88 
90076 243 412 98 510 88 688 987 91082 146 
230 426.878 902 10 92031 38 77 288 55 408 60 
556 708 19 33 99 855 969 99047 104 36 246 84 
310 43 434 561 54 61 068 808 43 05 94081 149 
240 300 438 580 639 759 941 69 95143 230 399 
770 81 862 78 908 96093 883 441 87 567 68 
701 28 92 816 97078 121 44 917.27 617 608 38 
711 887 94 937 48 98002 69 194 218 64 97 315 
78 96 428 555 58 616 715 71 802 99 52 907 
ie 237 56 801 11 98 682 796 801 46 97 


100203 49 54 312 50 75 451 63 661 99 621 
238 714 906 62 101026 201 91 814 36 50 416 
44 78 992 102014 89 314 15 434 69 94 592 47 
648 76 762 819 985.49 108006 11 99 145 78 416 
530 668 725 842 990 104055 99 220 75 411 529 
6830 39 54 824 49 105016 22 60 192 260 68 308 
474 350 629 61 872 106034 63 105.8 9 201 726 
842 107005 :196 220 Ah 521 644 816 972 108085 


58 936 79 100082 142 274 438 44 47 577 636 
720 43 64 885 90 929 77 110114 223 69. 71 658 
m 710 111011 104 218 852 545 87 424 74 88 
719 92 800 11 916 19 29 75 112087 101 79 849 
788 81 483 574 76 748 860 962 113009 17 98 
175 205 318 498 585 717 26 840 114017 57 102 
90 228 462 587 674 702 78 90 807 916 115167 
499 512 75 90 724 896 908 89 116028 67 108 89 
285 927 505 41 631 49 701 16 82 848 94 117180 
217 411 25 73 504 28 57 62 68 631 758 61 889 
118152 202 16 84 320 64 75 423 558 64 89 657 
71 741 77 846 955 98 119086 142 96 240 810 
48 599 46 794 802 4 6 951 120027 142 71 356 
469 503 73 80 629 716 85 84 92 826 980 40 
121069 184 285 313 18 577 83 700 0 857 907 
122016 81 98 154 310 64 65 468 574 80 608 11 
00 714 77 129068 162 275 309 51 509 621 99 
758 81 800 124054 197.45 69 286 46 68 62 334 
78 426 528 32 89 641 921 96. 

125075 121 297 98 372 498 557 678 819 29 
48 61 88 126085 53 214 62 304 14 413 46 80 
772 85 127242 531 690 822 993 88 128010 38 
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42 846 904 35 69 69099 240 393 428 41 674 7ʃ2 
90 933 88 97 70285 92 385 69 422 47 651 641 
956 79 71004 56 78 365 64 485 530 82 72043 
136 74 235 308 14 81 405 511 48 69 644 50 
732 92 851 912 32 73037 59 207 92 335 86 498 
522 57 785 807 74187 334 86 525 880 997. 
75031 35 103 28 31 436 55 62 544 90 605 
800 97 928 38 76069 282 393 98 402 612 93 95 
711 810 77036 57 59 79 89 167 80 395 457 626 
30 82 698 731 45 320 28 78108 19 202 30 56 
336 663 781 835 950 79081 70 141 291 337 74 
94 427 57 711 70 807 85 928 61 80048 92136 


288 315 17 98 462 517 607 55 81041 50 101 203 


920 82 535 95 656 758 59 166 978 82125 93 
425 29 99 561 601 33 08 750 53 54 835 78 951 
84007 38 337 51 640 58 68 751 866 912 70 
85081 210 72 637 623 912 42 97 816 86009 41 


JATKA 


Fortuna usmiachneta sig 4 naszym P. T. 
Graczom — Wygrana zostala ajuk Im 


mm wyplaconal Los  wywieszony jest w na- 


szem oknie wystawowem — Polecamy 
—— nadal nasze szoxgäliwe Josy! 


43 139 79 297 317 789 987 129121 207 301 68 
502 65 749 889 131044 06.105 73 228 48 56 
349 458 60 533 87 646 719 966 131157 229 74 
74 87 91 308 52 85 68 442 68 503 714 62 871 
98 946 80 132090 100 452 604 728 69 888 976 
183071 204 22 348 62 485 679 731 831 134267 
80 339 78 477 565 68 653.78 703 34 802 38 39 
47 989 135087 119 204 16 22 40 42 97 492 642 
63 720 89 804 22 982 97 136181 309 45 46 405 
520 670 728 137054 302 429 544 989 138074 236 
549 301 3 11 716 884 908 50 89 139027 75 100 
18 228 68 313 458 92. 666.898 911 31 140129 
1182 219 53 344 65 76 505 34 98 97 608 oer 22 
82 141327 61.80 439 543 78 91 073 557.801 20 
40 56 77 94 915 22 62 
873 908 30 143099 201 89 368 403 42 82 501 
B2 64 71 748 825 962 69 1444 31 516 628 70 


184 85 94 211 85 86 77 876 94 502 4 15 60 708 | 


142477 564.80 92 012 887 | 


Biermajer geflohen 


147111 40 47 330 99 524 70 726 856 148058 223 
46, 71 321 429 38 81 92 99 788 67 0 80 
1195 97 109 484 08 469 620 31 792 831 94 

150195 296 427 544 694 717 28 920 28 27 
59 83 151049 88 207 41 340 542 614 799 808 
981 152163 95 249 428 687 760 856 978 1591 
85 309 29 422 80 88 547 681 770 917 80 9 
154042 158 202 6 9 54 55 75 801 9 408 62 64 
70 569 79 8% 720 56 81 87 827 41 098 91 
155047 188 410 23 24 64 668 819 21 91 106054 
104 88 376 431 649 605 12 50 157026 aa 304 
17 38 289 321 682 761 90 807 10 06 158445 
217 38 4% 927 404 586 59 689 ‘985 159033 104 
226 96 24 409 503 47 669 778 880 87 160070, 
308 94 610 17 706 98 57 841 068 101192 86 
220 699 779 834 45 938 64 93 162096 88 94 
127 222 68 78 428 505 27 41 680 59 00 103041 
209 472 606 51 64 71 761 68 808 996 164080 
102 79 273 337 434 64 554 600 744 905 16 26 
165046 55 801 36 64 517 614 90 710 11 25 977 
166077 89 205 63 378 95 402 909 554 73 701 
24 42 99 107079 151 440 78 515 90 612 24 85 
861.38 901 169080 84 90 159 69 210 70 72 230 
424 77668 62 647.790 87 820 931 65 99 160047 
123 93 220 03 09 805 11 23 75 81 479 85 507 
43 02 601 19 20 72 707 817 929 46 170041 191 
92 300 28 88 DAB 26 49 983 84 804 41 507 901 
171024 56 106 406 32 48 071 809 71 74 918 
172096 45 191 203 994 489 600 11 747 178098 
180 237 339 58 440 598 620 38 37 88 94 798 
61 914 37 174100 50 55 467 92 515 624 66 725 
47 61 857 60 919. 

175805 80 468 820 72 092 51 748 846 942 
176094 158 08 341 89 424 27 00 575 006 60 81 
731 906 14 20 30 177098 79 107 203 86 802 
25 560 709 44 56 86 846 67 178018 39 4 198 
208 30 74 81 410 85 542 74, 697 17 747 802 
179007 8 56 83 102 86 91 287 608 16 808 75 
956 58 182004 8 54 286 447 59 91 82 508 097 
55 721 42 810 30 46 907 16 38 39 80 181000 92 
69 261 91 306 409 69 548 47 54 77 082 812 15 
78 182109 6 35 301 24 53 76 00 521 865 949 
56 183021 33 100 426 52 59 575 97 722 68 78 
70 809 51 60 912 56 184004 4 71 108 11 29 62 
206 51 394 431 514 49 78 89 90 091 79 708 13 
16 41 842 60 92 188108 55 591 790 880 180086 
179 81 96 206 26 314 19 73 419 47 51 80 512 
24 618 31 771 74 97 995 187068 236 309 402 
61 83 528 815 72 188010 52 119 282 320 518 
50 65 99 643 05 85 728 42 908 12 180012 210 
505 95 645 55 700 810 974 100983 60 62 
602 882 973 82 191000 44 65 245 915 76 92 857 
603 727 856 967 192074 112 216 48 82 900 473 
632 35 46 794 30 64 835 65 915 10 52 109001 
11 24 191 215 19 27 42 53 68 327 90 416 26 
501 18 28 61 84 665 98 882 946 67 68 85 87 
194018 52 89 83 91 242 397 424 609 82 85 975 
105078 176 98 338 686 707 824 900 196087 88 
94 958 564 626 28 51 52 744 367 68 87 107047 
101 14 85 208 339 546 99 688 35 889 198152 
238 48 361 511 87 617 783 98 855 941 199014 
179 87 249 02 307 56 500 4 22 603 12 29 40 
91 754 814. 

200098 118 268 307 68 90 402 15 61 88487 
621 74 84 897 981 53 201029 50 101 21 99 51 
217 40 65 91 334 70 424 34 43 60 509 610 66 
713 86 51 806.56 914 202094 280 87 312 25 32 
34 40 69 450 512 38 742 61 897 926 203008 95 
248 305 54 87 498 696 771 963 64 984 204005 
59 118 208 59 88 372 444 58 79 540 45 64 091 
44 58 709 824 90 40 919 71 205074 104 10 51 
98 214 317 58 418 42 90 548 99 611 18 792 831 
45 64 934 206047 49 82 163 314 458 540 51 
634 40 98 765 816 17 91 72 963 207054 130 88 
237 05 368 431 553 789 877 79.000 83 47 208019 
20 163 938 57 98 411 % 00 708 ses 610 28 
60 209055 64 75 171 244 423 66 68 511 47 87 
657 740 97 827 74 84 99 913 48 
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(20. Fortſetzung) 
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Wir fuhren gerade in eine Station ein. Ein Herr im 
Kebenobteil erhob ſich, um auszusteigen. Dabei beugte er 
ſich einen Augenblick um die Zwiſchenwand, als ob ihn 
die Reiſenden in unſerem Abteil intereſſierten. Ich ſah in 
ein Paar ſchwarze, funkelnde Augen. Mein Blick fiel 
auf die Hand, die den Drücker umfaßt hielt. Sie trug ge⸗ 
nau einen ſolchen Ring, wie der, der von Fräulein Hilde⸗ 
gard vermißt wird. 

Ehe ich das alles erfaßt hatte und der Gedanke mich 
durchſchoß: das iſt Grenier!, war er ausgeſtiegen. Ich 
folgte ihm ſofort, konnte ihn aber im Gedränge nicht mehr 
ſehen. Möglicherweiſe fuhr er auch mit dem gerade drüben 
haltenden Zuge zurück. 

Ich hatte nun dieſen Zug verſäumt und mußte mit dem 
aächſten weiterfahren. Von Halenſee aus rief ich ſofort 
mein Amt an, und meldete das Vorkommnis. Man iſt jetzt 
ſchon dabei, die Spielhöllen, die ja auch in unſerer ge⸗ 
ſegneten Metropole, heimlich wie die Pilze, bald da, bald 
dort aufſchießen, zu beobachten. Schade, daß ich nicht die 
Inder danach gefragt habe. Die Ausländer wiſſen meiſt 
veſſer damit Beſcheid als wir Einheimiſchen.“ 

„Nun werden die Zeitungen die Sache wieder auf⸗ 
wärmen. Ich kann mir übrigens nicht denken, lieber 
Freund, daß der Verbrecher ſo dumm ſein ſollte, den Ring 
zu tragen, der ihn verraten kann.“ 

„Er weiß ja nicht, daß dieſer Ring vermißt wird und 
daß wir ihn kennen. Eine Dummheit macht eben jeder 
Verbrecher. Viel dümmer war es doch damals von ihm, 
mich anzureden und um Nat zu fragen. Daher kenne ich 
Ihn doch erſt.“ 

„Da wußte er aber nicht, daß er gerade einem berühm⸗ 
‚en Kriminaliſten in die Arme lief“, neckte der Geheimrat. 
„Ich wünſchte freilich, der Kerl würde nun bald gefangen 
und um einen Kopf kürzer gemacht, damit die Sache aus 
der Welt kommt, und mein Hildekind nicht wieder aufs 
neue ſich aufregt.“ 

„Gerade deswegen müſſen wir der neuen Spur nach⸗ 
‚sehen, Herr Geheimrat, dann redet in vier Wochen nie, 
mand mehr davon.“ 


* * * 


Zwei Tage ſpäter wurde die Oeffentlichkeit durch eine 

neue Senſation überraſcht. 
Man hatte in der Nähe des Bahnhofs Halenſee einen 
Mann auf den Schienen gefunden, der anſcheinend aus 
einem Nachtzuge berausnefallen oder F 
worden war. Ein Güterzug hatte das Nebengleis 
Aalen und der Lokomotſpführer ſah auf der Strecke einen 
ten Gegenſtand liegen. Er brachte den Zug ſofort 
I Stehen, konnte es aber nicht verhindern, daß der 
Menſch, denn um einen ſolchen handelte es ſich nach 
näherer Feſtſtellung, vom Schienenräumer erfaßt und ein 
Stück mitgeſcheift wurde, ehe der Zug hielt. Ob der Auf⸗ 
gefundene erſt dadurch getötet worden oder bereits tot 
war, ehe der Zug ihn ergriff, mußte die ärztliche Unter⸗ 
Juchung ergeben. Es handle ſich um einen Ausländer von 
aſiatiſchem Typ. Wertſachen und Ausweispapiere waren 
nicht oder doch nicht mehr vorhanden. * 

In Ergänzung dieſes kurzen Berichts teilten die 
Abendblätter mit, der Tote ſei ein Inder oder beſſer Cey⸗ 
loneſe, der auf der Berliner Univerfität ſtudiert habe. Ein 
Verwandter hätte ihn rekognoſziert. Es läge anſcheinend 
Mord vor, da der Tote immer nicht nur feinen Paß, ſon⸗ 
dern auch Geld und einen wertvollen Ring bei ſich gehabt 
hätte. Es ſei derſelbe Inder, der im Sommer in den 
Schweizer Mordprozeß verwickelt geweſen, damals aber als 
unſchuldig entlaſſen worden ſei. Ein Grund zu Selbſtmord 
Hätte, laut Ausſage feines Verwandten, nicht vorgelegen. Die 
Polizei ſei bemüht, den Täter ausfindig zu machen. 

Unter denen, die ſich um die Aufklärung dieſes neuen 
Verbrechens bemühten, war natürlich der Kriminalaſſeſſor 
Hans Werkenthin der eifrigſte. Das heißt, für ihn war es 
keine Frage mehr, wer der Mörder war. Es konnte kein 
anderer die Tat begangen haben, als Viktor Grenier. 

Demgemäß wurden auch die nächſten Nachforſchungen 
gehandhabt. Es unterlag keinem Zweifel, daß der Fran⸗ 
zoſe nun aus Berlin zu entkommen verſuchen werde. Die 
Wachſamkeit der Bahnpolizei wurde aufs äußerſte ge⸗ 
ſteigert. 

Ein Fehler war es nur, daß der Tote anſcheinend erſt 
nach längerer Zeit aufgefunden worden war, ſo daß man 
mit einem Entkommen des Mörders rechnen mußte, der 
vielleicht inzwiſchen bereits jenſeits der Grenze war. 

Gauta Mahina hatte Hans Werkenthin aufgeſucht, um 
Ban ihm Nachricht über die eingeleitete Verfolgung zu er⸗ 
halten. 

Aber dem Inder ging alles zu langſam. Darum be⸗ 
ſchloß er, auf eigene Fauſt vorzugehen und, traf er den 
Mörder Sandhribs, ihn mit eigener Hand zu töten. 

Hans verſuchte, ihn von dieſem unſinnigen Tun ab⸗ 
zuhalten, aber der Ceyloneſe ließ nicht mit ſich reden. So 
mußte Hans nun fürchten, daß der ungeübte Verfolger die 
Maßnahmen der Polizei durchkreuzen und nur den Ver⸗ 
brecher warnen würde. 


* 3 * 


Viktor Grenier war ungeſehen und auch, wie er meinte, 
unerkannt im Nebenabteil des Stadtbahnzugs Zeuge der 
Unterhaltung Hans Werkenthins mit dem Inder geweſen. 
Zufällig wurde der Verluſt der Ringe Hildegard von 
Wendens nicht erwähnt. Ebenſo war in den Berichten der 
Schweizer Polizei nicht die Rede davon geweſen, ſo daß 
es leineswegs eine Dummheit war, daß Grenier den Ring 
trug 


Man ſchätzt ihre Zahl auf 25. Auch die 


Er konnte nicht wiſſen, daß der Ring das erſte Glied 
einer Kette war, die unſichtbar hinter ihm herſchleiſte, und 
die, von den richtigen Händen erfaßt, ſich um ihn ſchlingen 
würde. Er hatte nur ſoviel aus dem Geſpräch entnommen, 
daß Sandhrib Mahina und der junge Gerichtsbeamte ſeine 
gefährlichſten Feinde waren. Sicher hatte Mahina ihn der 
Polizei verraten. Er mußte zuerſt unſchädlich gemacht 
werden. Der Aſſeſſor würde zu gelegenerer Zeit folgen. 

Es gelang dem Spürſinn des Franzoſen, mit Mahina 


in einem völlig leeren Abteil zweiter Klaſſe zuſammen⸗ 


zutreffen. Grenier redete den Inder zuerſt an, und tat ſehr 
erfreut, ihn wiederzuſehen. Er ſetzte ſich ſeinem Opfer 
gegenüber. 

Sandhrib aber erhob ſich ſofort, um die Notleine zu 
ziehen, und den Mörder den Gerichten zu überliefern. Ehe 
er jedoch ſeine Abſicht ausführen konnte, hob Grenier ſeine 
Waffe gegen ihn, und betäubte fein Opfer durch einen 


Schuß. Der ſchwache Knall der eigenartigen Piftole ver⸗ | 


Halte im Rollen des Wagens. Mit geübten Händen durch⸗ 
ſuchte Grenier die Taſchen des Betäubten, zog ihm den 
Ring vom Finger, und warf ihn mit Aufbietung aller 
Kräfte aufs Gleis hinaus. 

In Halenſee wechſelte Grenier den Wagen, und er⸗ 
reichte ungeſehen ſeine Wohnung, die er in einem Arbeiter⸗ 
viertel bezogen hatte. Hier packte er ſeine Sachen zu⸗ 
ſammen, und machte ſich auf den Weg nach der nächſten 
Station. Das war der Ringbahnhof Schönhauſer Allee. 
Er wollte von dort über Geſundbrunnen nach dem 
Stettiner Bahnhof, und mit einem Fernzuge Berlin ver⸗ 


Aus Welt und Leben. 


60 000 3loty Belohnung 
die Egreiſung der Täter des Bahnattentats bei 
für die Egreiſung . 


Buda peſt, 15. September. Die Direktion der un⸗ 
riſchen Staatsbahnen hat auf die Ergreifung der Täler 
ei Bia Torbagy eine Belohnung von rund 60 000 Zloty 
ausgeſetzt. Gleichzeitig, wird mitgeteilt, daß vier der 
ſchwerverletzten Opfer in Lebensgefahr ſtehen. Die bei 
dem Attenkat ums Leben gekommenen Perſonen werden 
am Donnerstag nachmittag unter allgemeiner Nationa.⸗ 
trauer beigeſetzt werden. 


Zu den Sturmſchäden in Ungarn. 
25 Tote. — Große Verwüſtungen. 


Budapeſt, 15, September. Die „Donaupoſt“ mel⸗ 
det aus Temeswar, daß der geſtern gemeldete Sturm auch 
im ganzen Komitat Temeswar gewütet hat. Es war ein 
regelrechter Zyklon. In Haßfeld und in anderen lleine⸗ 
ren Orlen des Komitats gab es auch 1 010 Tote. 

erwüſtungen 


ſind groß. 
Blitz ſchlägt in Flunboot „ Dox 
Wie aus Neuyork gemeldet wird, iſt gam Montag der 
Blitz in den im Flughafen von North Beach liegengen 
„Do X“ eingeſchlagen. Ein Mann der Beſaßung wurde 
verletzt, zwei wurden zu Boden geſchleudert, das Flug⸗ 
zeug iſt nicht beſchädigt worden. 


Den Ehegatten geknebelt. 

Eine Frau aus Groß⸗Grabowen (Kreis Neidenburg) 
erzürnte ſich mit ihrem Mann und verließ ihn eines Ta⸗ 
ges, um nach einigen Tagen mit ihren Eltern, Geſchwi⸗ 
ſtern und einem großen Leiterwagen wiederzulehren. Die 
Verwandten packten alles, was nicht niet⸗ und geg 
war, auf den Wagen, und verſchonten ſelbſt das Geflü⸗ 
gel nicht, dem ſie erſt die Köpfe abdrehten, bevor ſie es 
in einen großen Sack ſtopften. Den Ehemann hatte man 
gleich zu Beginn der Aktion geknebelt und gebunden in 
die 8 1 geſchleppt. Erſt nach einiger Zeit konnte er 
ſich bemerkbar machen, fo daß ihn Nachbarn befreiten. 

Dieſe an einen Räuberroman erinnernde Geſchichte 
ſpielte ſich vor den Augen der Dorfeinwohner ab, die 
Furcht hatten, einzugreifen. Der Landjägereibeamte war 
zufällig nicht am Orte und andere benachbarte Landjäger 
waren nicht zu erreichen, jo daß die treue“ Ehefrau mit 
den Verwandten ihren Ehegatten vollſtändig ausplündern 


konnte. 
5 Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 

Paris, 15. September. In dem ſpaniſchen Dorf 
Traeſtarda ſchlug der Bliz in einen Baum ein, unter dem 
4 Männer und 2 Frauen Schutz geſucht hatten. Die Män⸗ 
ner und die eine Frau wurden auf der Stelle getöteı, 
während die andere Frau gelähmt wurde. 


Diamanten und Rizinns. 

Wie aus Johannisberg berichtet wird, ergab dieſer 
Tage die Durchleuchtung zweier Angeſtellten der Staat⸗ 
lichen Diamantenfelder mittels X⸗Strahlen, daß die Leite 
Diamanten im Werte von rund 10 000 Pfund verſchluckt 


E, die Zur Kette werden 


Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale 
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Als er aber mit ſeinem Koffer aus einer Seitenſtraße 
heraustrat und einen Poliziſten vor ſich ſah, machte er un⸗ 
willtürlich eine Bewegung zur Flucht. Der Poliziſt ver⸗ 
mutete nun in dem nächtlichen Kofferträger einen Ein⸗ 
brecher mit ſeiner Beute, und rief ihn an, ſtehenzubleiben, 
wenn er nicht erſchoſſen werden wollte. Grenier gehorchte 
und griff in die Taſche, als ob er ſeinen Paß hervorholen 
wollte. Im ſelben Moment hatte er ſeine ſeltſame Piſtole 
in der Hand, und feuerte ſie auf den Poliziſten ab, der ſo⸗ 
fort betäubt zu Boden ſank. ba 

Mit einigen ſchnellen Schritten erreichte er eine be⸗ 
lebte Straße, wo er eine Autodroſchte anrief, die ien zum 
Stettiner Bahnhof bringen mußte. 

Hier entlohnte er den Fahrer, ging aber nur durch die 
Bahnhofshalle hindurch und am Vorbahnhof vorbei bis 
in die Invalidenſtraße, wo er ein anderes Auto beſtieg. Er 
gab dem Fahrer den Lehrter Bahnhof als Ziel an. 

An einer einſamen Ecke am Humboldthafen kletterte er 
leiſe aus dem Auto und glitt bis an den Führerſitz heran. 
Den Führer betäubte er ebenjo wie den Poliziſten, ſchob 
ihn aus dem Auto, legte die Lederjacke und Kappe des 
Fahrers an, und ſetzte dann feine Fahrt in der Richtung 
nach Spandau fort. Ruhig und unbeirrt durchfuhr er auch 
dieſe Stadt. Aber kurz vor Dallgow⸗Döberitz ftreitte der 
Motor. Der Franzoſe ſuchte nach der Benzinkanne zum 
Nachfüllen, fand jedoch nichts. 

So ſah er ſich genötigt, bis zum Bahnhof Döberitz zu 
Fuß zu gehen. Dort traf er es fo günſtig, daß ein bes 
ſchleunigter Perſonenzug nach Hannover gemeldet bens 

\ (Fortsetzung folgt.) 


hatten. Die „Diamantenſchlucker“ wurden daraufhin von 
mehreren Aerzten mit beträchtlichen Rizinusmengen zur 
Räſon bzw — zur zwangsweiſen Wiedergabe der Ste ne 
gebracht. Neben Beh gewiß nicht allzu leichten Strafe, 
wird jetzt gegen fie die Anklage gemeinen Diebſtahls er⸗ 
hoben werden. 


Waſſerflugzeug ſtürzt auf Hotel. 

Athen, 15. September. In Neu-Phletare ſtürzle 
ein griechiſches Waſſerflugzeug auf das Hotel Mirmaze. 
Die 3 Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. Das Flugzeug 
wurde völlig zertrümmert. 

— x 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Vom Chriſtlichen Commis verein z. g. U. in Lodz. 
Donnerstag, den 17. d. M., wird in unſerem Vereinio⸗ 
kale an der Koseiuszko⸗Allee 21 der erſte Vortrag über 
das Thema „Der Menſch und ſeine Welt“ von Herrn 
Hans Freudenthal abgehalten werden. Beginn des Vor⸗ 
trages pünktlich 8.30 Ahr abends. Die Verwaltung gibt 
ſich der angenehmen Hoffnung hin, daß die Mitglieder 
des Verein, deren Angehörige ſowie Freunde die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen und zahlreich erſcheinen werden. Nach 
dem Vortrage gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Ein⸗ 
tritt frei, dagegen iſt für Garderobe Zloty 1.— zu entrich⸗ 
ten. Die Verwaltung. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 16. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). i 
12.10, 16.30, 17:15 und 19.20 Schallplatten, 18 Orch. 
ſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Leichte Muſik, 21,8 
Komödie: „Die o Konzert, 23 Tanz⸗ 
it, 


dung“, 22.3 
muſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Bolen (896 103, 335 M.). 1 5 
13.15 Schallplatten, 18 Orcheſterto 
haltungsmmſik, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.). x 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Opernkomponiſten 
schreiben Kammermusik, 17.25 Jugendſtunde, 20 Aus 
den Memoiren eines Gramophons, 21.10 Sinfoniekon⸗ 
zert, 22.45 Zigeunermuſik. 

Breslau (923 103, 325 M.). 

6.45, 11,35, 13.10 und 13.50 Schallplatten, 16.20 Unter» 
haltungs⸗ und Tanzmuſik, 17.20 Lieder zur Laute, 17.50 
Flötenkonzert, 19.30 Abendmuſik, 20 Aus den Memoiren 
eines Gramophons, 21.10 Aus alten Operetten, 22.40 
Zigeunermuſik, 23 Tanzmuſik. 

Rönigswufterhaujen (983,5 193, 1635 M.). 

12.05 und 14 Schallplatten, 14.45 Kinderſtunde, 16.30 
Konzert, 19.30 Unterhaltungskonzert, 20.30 Rundfunk⸗ 
ſingſtunde, 21.10 Sinfoniekonzert, 22.45 Zigeunermuſit 

Prag (617 183, 487 M.). 

11.30, 14 und 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 Kom 
zert, 20.25 Orcheſterkonzert, 21 Liederkonzert, 21.30 Bios 


Konzert. 

Wien (581 153, 517 M.). 1 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 16 Akademie⸗Kon⸗ 
zert, 17 Italieniſche Lieder und Arien, 18.45 Von Jüs 
germuſik und 8 9 2570 9 19.30 Uebertragung aus der 
Staatsoper Wien, 22.20 Konzert. 


nder, SIEH Unter⸗ 
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Mandatsniederlenung der losialiitiihen 
Stadtverordneten in Grodno. 


in Grodno haben ſämtliche Stadtverordnete de 
Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, des jüdiſchen „Bund 
und der „Polej⸗Zion“ die Mandate niedergelegt. In der 
diesbezüglichen Deklaration wird feſtgeſtellt, daß es bei 
den beſtehenden Kräfteverhältniſſen nicht möglich ift, die 
ſozialiſtiſchen Forderungen zu verwirklichen, anderſeits 
ſind die Sozialiſten nicht gewillt, ſich die Verantwortung 
für die ſchädliche Tätigkeit des Magiſtrats in irgendwel⸗ 
er Weiſe zuſchreiben zu laſſen. Die Magiſtratspolttit 
wird von der Sanacja und den mit ihr verbundenen jildi⸗ 
ſchen Bürgerlichen gemacht. 


Die Kommuniſtenhatz in Warſchau hält an 


Trotz der ſcharſen Gegenmaßnahmen der Polizei läßt 
die Aktivität der Kommuniſten nicht nach. Vorgeſtern 
abends organiſierten die Kommuniſten in Warſchau an 
vier Punkten der Stadt Kundgebungen, die aber von der 
Polizei bald unterdrückt wurden. Hierbei würden Ind» 
geſamt 49 Perſonen verhaftet, darunter ein Soldat. 

Im Zusammenhang mit der Verhaftung des kommu⸗ 
niſtiſchen Literaten Hempel, Chwat, Broniewſki ua. wurde 
in der Buchhandlung „Tom“ in Warſchau, Leszuo 75; 
eine Hausſuchung durchgeführt. Es wurden verſchiedene 
dommuniſtiſche Schriften gefunden. 


It der Geſang der „Internatſonale“ 
verbolen? 


m Otwock ja, denn jo will es der Pollzeltommandant 
8 5 und der Staroſt. 


Am letzten Sonntag fand in Otwoek eine Antikriegs⸗ 
derſammlung ſtatt, die von der polulſchen ſoglalſſtlſchen 
Jugend „Tur“ veranstaltet wurde. Nach den Umnfpeaden 
und künſtleriſchen Vorträgen begannen die Anweſenden 
zum Abſchluß der Veranſtaltung das Lieb „Die Interna⸗ 
tionale“ zu fingen. Der Polfzeikommandant, der mit 
zahlreichen Poliziſten im Saal anweſend war, verbot für 
doch die Fortſetzung des Geſanges. Der Kommandant. 
agte, das Arbeiterlled „Die Internationale“ ft von der 
Staroſtei verboten worden. Der Herr Staroſt ſcheint ſo⸗ 
zit in ſeinem Kreiſe beſondere Geſetze zu haben. 


Notkeſeller⸗Stiftung 
für die Warſchauer Univerſität. 


Die Rockeſellerſche Stiftung hat dem bei der War⸗ 
ſchauer Univerſität beſtehenden Inſtitut für experimentelle 
Phyſik eine Subvention in der Höhe von 50,000 Dollar 
(d. h. ungefahr 450 000 Zloty) zuerkannt. Die Subven⸗ 
tion ſoll für den Ankauf von zu wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungszwecken dienenden Inſtrumenten und Inſtallatio⸗ 
nen berwendet werden. Mit dieſer Schenkung will die 
SER lan Stiftung dem Warſchauer Inſtitut die n 
ſetzung der Arbeiten in den von ihm bisher gepflegten For⸗ 
ſchungsrichtungen ermöglichen. Die Forſchüngen des In⸗ 
ſtituts für experimentelle Phyſik den ſich auf der einen 
Seite auf die Emmiſſion und Abſorbierung des Lichts 
durch chemiſche Elemente und Verbindungen, auf der an⸗ 
deren Seite beſchäftigt ſich das Inſtitut mit der Analyſe 
der Materie mit Hilfe von Röntgenſtrahlen. 

Die dem Warſchauer Inſtituͤt geſpendete Summe tt 
im bn e zu den von der n ebe Stiftung 
gewöhnlich ertellten Subventionen ſehr bedeutend. Sie 
wird — wie aus Univerſitätskreiſen mitgeteilt wird — 
dazu verwendet werden, den neuerbauten Flügel des In⸗ 
ſtituts mit den modernſten Inſtrumenten filr das Labo⸗ 
»alorium auszuſtakten. 


die engliſche Flotte wird unruhig. 
Wegen der Hetabſetzung des Solbes. 

London, 15. September. Der Chef der aklanti⸗ 
ſchen Flotte meldet der Apmlralltät, daß die Herabſetzung 
des Soldes und der Gehälter bei einem Tell der Mann⸗ 
ſchaften und der niederen Dienſtgrade Unruhe ausgeröſt 
habe. Infolgedeſſen habe er es für wünſchenswert erach⸗ 
tet, das Uebungsprogramm der Flotte zeitweilig abzu⸗ 
brechen, um die alte in die Häfen zürückzubeordern. 
Gleichzeitig ſollen die vorgebrachken Klagen Aber gewiſſe 
Härten, die durch die Herabſetzung des Soldes und der 
Gehälter entſtanden find, unterſucht werden. Ueber das 
Ergebnis werde er der Admiralität einen Bericht ein⸗ 
reichen. 

London, 15. ER Die Admiralltät teilt 
mit, daß fie der zeſtwoilſgen Unterbrechung der Uebungen 
der Atlanttkflotte ihre Zuſtimmung erteilt habe, ſolalige 
gewiſſe Klagen über die durch die neuen Lohnſägze il 
denen Härten unterjucht ſind und das Ergebnis der Abmi⸗ 
ralität vorliegt. 

London, 15. September. Ju den Marinekrelhen 
in Plymouth herrſcht ziemlich ſtarke Unzufriedenheit über 
die Herabſetzung der Löhne und Gehälter. Man behaup- 
tete, daß bei den Herabſetzungen große . 
zu verzeichnen ſeien. ein Seemann erklärte, daß bon 
einem greichmäbigen Opfer aller gar keine Rede jet. Der 
Lohn eines Obermatroſen werde um eine Mark oder un 
25 Prozent je Tag herabgeſetzt. Ein Vizeadmral ber⸗ 
liere aber nur 10 Prozent oder 11 Mark je Tag. Ein 
jüngerer Kapitän zur See verliere nur 1,85 Mark bei 
einem Tagesgehalt von 37,20 Mark, während. 9 die 
Kürzung bei einem Matrojen auf 92 Pfennige bei 5,25 

bark Lohn ſtolle. Man jagt, daß die Lohnherabſetzung 
i der Marine von Plymouth einen Verluſt von 5 200 00% 
rk im Jahr bringe 


Loder Woltzzeitung — Wilko den 10. Sepienfder 158. 


Großſener in Britiſch⸗Honduras 


und neuer Orlan in Gicht. 


London, 15. September. Die Hauptſtadt von 
Britiſch⸗Honduras Belize, die erſt in der vergangenen 
Woche bon einer ungeheuren Unpwetterkataſtropha heim⸗ 
geſucht wurde, iſt von zwei neuen Gefahren bedroht. In 
einer der Vorſtädte namens Meſopotamien iſt ein Grof 
1155 e das bisher nicht eingedämmt weroen 
konnte. Es nähert ſich einem anderen Ort und ein Grog⸗ 
feuer iſt zu befürchten, Weiter hat die meteorologiſche 


Die Unterſuchung bat 


. ; Kan 


Von diejem 44 Meter hohen Viadukt bel Bia⸗Torbagy 

ſtürzte der D. Zug Budapeſt.—Oſtende infolge eines vel 

recheriſchen Anſchlags in die Tiefe. Man fteht die zer 
trümmerten Wagen in der tieſen Schlucht liegen. 


Budapeſt, 15. September. Wie die Polizei mit- 
teilt, iſt um Lauſe der Unterſuchungen über den Elſonbahn⸗ 
anschlag bei Bin Torgbagy, die Tag und Nacht forkge 0 
werden, heute früh eine wichtige Wendung eintreten. Die 
Polizei vordächligt einen Mann, der fich zur Zeit Im Au 
lands aufhält, früher aber des öfteren mit der Polizei in 
verschiedenen Angelegenheiten zu tun gehabt hal. Der 
Verdacht ſchoin begründet zu fein, denn eine Reihe don 
Angaben welſt mit ziemlicher Sichorhelt Ne 1105 ba 
er an dem Eifenbahnanfchlag irgendeinen Anteil hat. Die 

olizei belt auf dieſe Spur hin die Urheber bezw. dis 
Tüte ausfindig machen zu konnen. 
Die gefundene Spur wird deshal fieberhaft verfolgt. 


Stillhaltenbtommen in England 
unterzeichnet. 


London, 15. September. Das Stillhalteabkone 
men wurde am Montag in London von den Vertretern der 
engliſchen Banken unterzeichnet. 

„Finanetal News“ bezeichnet das Abkommen 
als eines der wichtigſten in der Nachkrlegsgeſchichts der 
internationalen Finanz. Wenn nicht bald eine Einigung 
über die deutſchen Ja nach Schluß des Hoopuis 
Jahres erreicht würde, ſo würden die Gläubiger ſchwer⸗ 
lich einer Erneuerung des Stillhalteabkommens zuftimmen, 
Die Verhandlungen über Reparationen und Krlegsſchul⸗ 
den müßten daher ohne eVrzögerung baldigſt aufgenom⸗ 
men werden. 

— 


England vor Parlamentswahlen. 


London, 15. September. Am Schluß der Aus 
ſprache über das Sparſamkeitsgeſetz äußerte der konſekva⸗ 
tive Miniſter Camberlai unter anderem daß ein kon⸗ 
ſtrukttvos Programm zur Förderung von Indußtrie und 

Landwirtſchaft ſchnellſtens aufgeſtellt werden müſſe. Ar 
| eher dieſes geſchaffen jei, jo fubr er fort, um jo eber wen. 


Herald“ dahin ausgelegt, daß das Par 


c 


Station Idcabaya vorausgeſagt, daß ſich ein neuer ſchwe⸗ 
rer Orkan Honduras nähert, der noch heftiger als 0 
vom vergangenen Donnerstag ſein ſoll und bereits die 
Stadt Quinkana Ruo in Mexiko heimgeſucht hat. Die 
Eingebotenen fliehen mit den wenigen ihnen noch geblie⸗ 
Lenen Habſeligkeiten angſterfüllt in höhere Gegenden. Der 
Orkan ulmmt, wie fh jetzt herausſtellt, den Weg lobt 
einen Fluß herunter, der durch Belize fließt. 


das Eiienbahnattentat bei Budapeit. 


eine Spur erbracht. 


glaubt ein Schriftſachverſtändiger einen ins Ausland ge⸗ 
flüchteten Agitator entdecken zu können, gegen den vox, 
einigen Monaten ein Verfahren im Gange war. Jedoch 
iſt er, wie dle dich ſetzt gehe hat, mit falſchen 

ſaſſe des öfteren wieder nach Ungarn eln⸗ und ausgexelſt. 
Gewißheit herrſcht darüber, 100 die Aktentäter mit elne 
Auto an den Tatort gefahren find. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
leit nach find fie über die nahe ſlowakiſche Grenze entkom⸗ 
men. 

Die geſtern in Gewahrſam genommenen vier Arbels 
ter wurden, da ſie alle ein Alibi erbrachten, auf freien Fuß 
gejebt, 

Ein Name wird genannt. 

Budapest, 15. September. Wie U Nomzedek 
unter großer Aufmachung mitteilt, verdſchtet ſich der Wars 
dacht der Budapeſter Polizei dahin, daß der Urheber des 
Eiſenbahnanſchlages bel Un Torbagy der Elektrötechmit 
8 udele ſich bet Lelpnit 


fachgewie ten w 
mehrfacher & 


g zu machen. 


Ungewiſſes Schlaf ztweter deulſcher 
Ogeanſtzieger. 


gwel betſche ſplteger, 
J ody, haben einen Flug übe 1 Ozenn unler⸗ 
nommen, Nach anfünglich ſcklichem Verlauf 
det Fluges treſſen nun ſehr baunpuhlgende Na 
richten her das Schickſal der fylteges ein. Bla 
diesbezüglichen uns zigeſtellfen Telegramine 

lauten: 

Neuyork, 15, September. Die beiden deutſchen 
Ozeauflieger Johaunſen und Rody find mit ihrem Flug⸗ 
10 jelt Montag nachmittag nicht wieder geftchtet worden. 

ode Scheinwerfer beleuchten die größeren Flunpläge an 
der nordatlantiſchen Küſte. Auf den Neuvorker Flug⸗ 
plätzen herrſcht Se Leben, Hapfeeihe Borichteeftatter 
Photographen, Filmleute und Meugierige ſind auw 

Neuhork, 15. September. In Nelhort hat man 
die Hoffnung auf eine glückliche Landung, der deutſchen 
. Rody und Johaunſen noch nicht aufgegeben, 
Obwohl die beiden Flieger bereits mehrere Stunden über⸗ 
fällig ſind und ihre Brennſtofſvorräte faſt aufgezehrt fein 
milffen,, hofft man ſtark, daß ſie vielleicht doch noch den 
Meugorker Flughafen erreichen oder unterwegs in elner 
abgelegenen Gegend landen werden. Dieſe loßte An⸗ 
nahe hat dle man Anhänger fir ſich. 

Neuyork, 15. September“ Die Boforguiffe um 
die deutſchen Ozeanflieger Rody und Johannſen wachſen, 
ſtündlich. Die äußerſt ungünſtigen Wotterborlchte von der 
Nordatlantikküſte melden Gewllter und Nebelhänke. Die 
Mitte wird von zahlreichen Flugzeugen abgeſucht und die 
Schiſſe ſind angewwieſen, nach den vermißten Fliegern Aus⸗ 


In der Schrift des am Tatort gefundenen Zettels J ſchau zu halten. 
J C ³˙·—wmꝛ5 ]⅛²³.wn]wnn;: SCNGET ARTE ELTERN PETE 


don unſere Nachfolger wieder aufbauende Arbeit leiſten 
können, 
Dieſe Worte werden vom 0 „Dim 
ament bis Froltas 
ſeine Arbeiten abſchließen joll, jo daß ſeine Auflöſung in 
r nächſten Woche und Neuwahlen etwa zum 15. Oktöver 
ſtaltfinden können. Zwiſchen den Konſerbativen und den 
Aberalen hätten bereits Geheimbeſprechungen über ain 
Wahlabkommen ftattgefunden, deſſen Grundlage die Frage 
der Zolltarſſe bilde. 


Unterſuchung bei den Nazis 
wegen Judenpogrome. 


Berlin, 15, September. Im Zuſammenhang mit 
den nakionalſozlalſſtſchen Krawallen am Kurftheſtendamm 
IN ent die Juden ah die Polizei bei der Berliner N. S. 
D. A. P. eine Hausſuchung vor. Zlel der Hallsſuchung war 
fefi c ob die nationalſoziallſtiſche Aktlon unter einer 
Alnheſtlichen Führung ſtand. Die Polizei ſchweigt vor- 
läufig über das Ergebnis ihrer Hausſuchung. 

N EEE ENTE EEE nen 
Verlagsgeſollſchaft, Volkspreſſe ' m.b, Verantwortlich für de 
Verlag: Otto Abel. — Verantw. Schrift : Dipl.- 
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und Onkel 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß es Gott gefallen hat, 
meinen lieben Gatten, unſeren herzensguten, treuſorgenden Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 


Adolf Schmidt 


im 71. Lebensjahre am Sonntag, den 13. September l. J., in Breslau nach kurzem, ſchwerem Leiden 
zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Der Tag der Beiſetzung wird noch bekanntgegeben. 


In tiefer Trauer f 


Die Hinterbliebenen. 


In der Zeit der Wirtſchaftskriſe gehe ich 
nur zum guten Film: 


TONFILM- 


GRAND-KINO 


De Sr vollem Betrieb. 


Die ſchöne, bezaubernde, rätfelhafte 


als Geliebte des ruſſiſchen Generals 


Eine Rai 


Heute die aan, erwartete Premiere in franzöſiſcher Fallung — — — = 
in dem großen Tonfilmdrama neueſter Produktion unter dem Titel: 


Susa VERO „ Die eniſcheidende Nacht 


Realiſiert von dem Schöpfer des „Welßen Schatten“ 
berauſchender Sinne — Eine nacht des Kampfes um die Freiheit — Eine Nacht der großen Vergeltung 


(er! Generan) 


Schon heute wird ganz Lodz die ſchönen ruſſiſchen Lieder fingen. Ein Film, der dauernde und unverwiſchbare Eindrücke hinterläßt 
Sonnabends und Sonntags von 12—8 Uhr ermäßigte Preiſe der Plätze von 75 Gr. bis 1 Zloty 


Beginn um 4.30 Uhr nachmittags. 


Ogtoszenie. 


Magistrat m. Eodzi zwraca uwage na 
ogloszony w Nr. 37 „Dziennika Zarzadu 
miasta Eodzi“ 2 dnia 15. IX. 1931 r. przetarg 
na dostawe bulek i mleka do poszczegölnych 
szköt powszechnych. 


218 Lodzer port. und Zurnderein 
1 e eee 
N Am Sonntag, den 20. September d. J., 
2 Uhr nachm. veranſtalten wir ein großes 


Sternſchießen 


mit darauffolgendem gemütlichen Beiſammenſein im 
Saale. Muſik des Chofnackiſchen Orcheſters. — Alle 
unſere Freunde und Sympathiker laden wir hierzu 


söftat ein, der Vorſtund. 
Lodzer Turnverein „Kraft“ 


num Sonntag, den 20, September l. J. ver⸗ 
A anftalten wir in unferem Vereinslokal, 
Gluwna 17, unſer drittes 


Sternſchießen 


verbunden gi Scheibenſchießen. Beginn 2 Uhr nachm. 
Ab 5 Uhr Janz. — Alle werten Mitglieder nebſt An⸗ 
este e ſowie Freunde des Vereins ladet hierzu 
öflichſt ein die Verwaltung. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 
Apeplalargt für Ohren-, Nahen, Halo- U. Lungenkranke 
11 Eitopada Nr. 9 Sel. 127,81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanftalt Zaierſta 17 u. 10½—11½ u. 2-8 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 
wenn Sie unter günfttgften 
oe wöchentl. 
Abzahl 
ohne Preis anschlag. 
we bei Dargah lang. 
Matrazen haben können. 
Fur alte Kundſchaft und 


von ihnen —.—— 
Kunden ohne Unzoh! ano) 
oss. Schl 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Apezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Sientlewicza 18 
Front. im Ladon. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spegialärzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Kinder⸗Wogen. 
Metall⸗Betiſtellen. 
Volſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Künderſtüble 


im Fabrlks⸗Cager 


„DOBROPOL“ 


73 zus 78 


ung von 8 Zlotd an. 


Tusk aastra. 


Zahnarzt 
H. SAURER 
r. med ruſſ. approb. 
Mundchturgle. Aufnpelitunde, lnnuge Bühne 

pPatrlkauer Straße Ar. 6. 
litt ü. DIT 


Wir bitten 
unſere Leſer 


bei Einkäufen 


injerierenden Firmen 


der „Lodzer Boltszeitung “ 
zu beeüdfichtigen 


EIA 


eee eee 


Echnell⸗ und harttrodnenden enaliſchen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündlſche Hochglanzemaillen, 
Y gußkodenlacfarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in alien Tonen, Waſſerfarben fir alle Zwelle, Holz⸗ 
beigen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Farben zum hünslichen Warm. und Raltſrben, 
Lederſarben, Pellkan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſawle fümiliche Schul, Künftler- und Malerbedarſsurtitel 


empflehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner od Wölczanska 129 


n 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Jacharzt für Haut und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapis, 
Diathermie 
Andrzeja 5, Telephon 15940 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Werten 


De bs F Bd e e ES 
nzeigen Ledzerefaseltung 
stets guten Erfolg! 


Dre ELTeT RACE. 
Theater- u, Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Mittwoch, Donnerstag 
„Was ihr wollt“; Freitag Vorstadt“ 

Kameral - Theater: Mittwoch: Premieres 
„Wölfe in der Nacht“ 

Casino: Der Gatte seiner Frau 

Capitol: Nach Sibirien 

Corso: Unter der Maske des Banditen 

Grand-Kino: Die entscheidende Nacht 

Luna: Hai Tang 

Mimoza: Wind vom Meer 

Odeon: Der Herzeneroberer 

Oswiatowy Das Leid der Ehe, — Der Mann, 
der.den Tod sah 

Palace. Der Klub der Kinderlosen. — Das 
Schwesterchen aus Paris 

Przedwıosnie: Das Weib das lacht 

Splendid: Die Verbannten 

Spötdzieinia: Der Turm der Liebe 


